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TeulfcheReferve« im Gegenangriff gegen dieZmajionstruppen
Invasion noch immer tn der ersten Mose - Unerschütterlicher Widerstand deutscher Stützpunkte - Schwerste Verluste der angtv-ameritaaischen Angreiser

Die weitere Einengung der ameri -
konischen Truppen in der Gegend Ca -
rentan läßt erkennen , daß es nicht allein ge¬
nügt . das deutsche Beispiel des Einsatzes von
Fallschirmjägern und Luftlandetruppen nach -
zuahmen , sondern daß man auch die gleichzeitig
von Deutschland erfundenen Abwehrmit -
tel hiergegen kennen muh . die ofsensicht -
lich auf der normannischen Halbinsel zu erheb -
lichen Erfolgen geführt haben . Die Analo -
Amerikaner haben sich vielleicht mit der Ein -
führung und dem Einsatz dieses deutschen

G Berlin , 8. Juni . „An der Normannischen Küste tobt die Hölle "
, so oder ähnlich

»ante » die Aussagen der am zweite « Invasiv » stag gefangenen Brite « , Kanadier u » d Nord -
amerikaner , die dem deutsche« Fever entginge » . Trotz pausenloser Lustaagrisfe « » d schwer-
ue« Beschüsses durch Schisssartillerie sitze « a« entscheidenden Stellen nnsere Stütz -
Punkte wie Dorne im Fleisch mitte » zwischen de « seindliche » Lande -
stelle » u « d se« er « , was die Rohre hergebe « . Bor ihne « türme « sich die gesalle « e« Augrei -
>er « » d am Strand liegen die Wracks zerschossener Landungsboote n« d Kriegsschiffe . Die
-» erlöste der Brite « » ad Nordamerikauer sind schwer . Bo « manchen feindlichen Verbände «
lebte am zweite » F » vasio » stage kaum « och ei « Drittel der Mannschaften .

Nachdem die Schwerpunktabsichten der anglo -
Amerikanischen Aggressoren an der nordfranzö -
uschen Küste klar erkennbar geworden sind ,
^ aten , wie der Wehrmachtbericht mitteilt , un -
l ° re inzwischen herangeführten
f f f e r p e n zum Angriff an . Gleichzeitig
entschloß sich die feindliche Truppenführung .
°us ihrem Brückenkopf zwischen Caen und
^ ayeux offensiv vorzugehen , so daß es in den
Morgenstunden des Donnerstag zu heftigen
Begegnungsgefechten gekommen sein muh .
Wahrscheinlich hat der Feind ein so frühes
Antreffen der deutschen Reserven auf dem
« ampffeld nicht erwartet . Sonst würde er es
vermieden haben , sich in dem Augenblick aus
e>» Begegnungsgefecht einzulassen , in dem die
Deutschen Befestigungsanlagen in seinem Rük -
ken noch ihre volle Kampfkraft besitzen . Die
^ atfache , daß sich beispielsweise die Küsten -
vatterie M a r c o u f von der Einschließung
Wieder freikämpfen konnte , und die amtliche
Mitteilung , daß sich deutsche Stützpunkte inner -
halb des feindlichen Brückenkopfes weiterhin
^bwehrbereit zeigen , sind deutliche Beweise für
vle unsicheren Positionen der Invasoren . Die
letzt entbrannten Kämpfe gegen die feindlichen
^ rückenköpfe , wobei das Gelände zwischen
^ aen und Bayeux die größte Aufmerksamkeit
verdient , müssen deshalb über die Frage ent -
scheiden , ob die Aggressoren stark genug sind ,
weiter in das Landinnere vorzudringen ober
U ' cht . Infolge der Unterstützung durch ihre
Awere Schiffsartillerie werden sich die Anglo -
Amerikaner zwar an gewissen Küstenstreifen
keraume Zeit zu halten vermögen . Bon aus -
schlaggebender Bedeutung für alle Jnvasions -
kämpfe i t̂ jedoch die Frage , ob ein Vordringen
' N das Küstenhinterland auch dann möglich ist ,
wenn der äußere Rand der Feuerglocke ihrer
« chisfsgeschütze erreicht ist . Deswegen muß
wan . trotz der augenblicklichen Kämpfe , immer
^ och von der ersten Phase der Jnvasionsschlacht
brechen .

Kriegsmittels ähnliche Ueberraschungssiege ver »
sprochen , wie sie die deutschen Fallschirmjäger
auf Kreta erreichen konnten . Statt dessen muß
sich nun eine auf engstem Raum zusammen -
gedrängte und von allen Verbindungen abge -
schnitten ? Feindgruppe gegen die von Stunde
zu Stunde stärker werdenden deutschen An -
griffe wehren . Darin scheint einederaröß -
ten Ueberraschungen der Invasion
zu liegen , die jedoch nicht uns , sondern den
Aggressoren bereitet wird . Es bleibt abzuwar -
ten . welche Bedeutung die feindliche Truppen -
führung den für sie wenig glücklichen Versuch
des Einsatzes von Luftlandeeinheiten im Rah -
men der Gesamtinvasion zugemessen hatte .

Eine weitere bedeutsame Ueberraschung im
Kampf gegen die Invasion liegt in dem er -
folgreichen Einsatz der leichten
deutschen Marine st reitkräste . Wahr -
scheinlich hat der Feind gar nicht damit gerech -
net , daß ihm die deutsche Kriegsmarine bei
seiner Invasion gefährlich werden könnte .

Nun stellt sich heraus , daß leichte deutsche Ein -
heiten nicht nur die zusammengedrängte Masse
der feindlichen Landungsfahrzeuge zu verwir -
ren vermögen , sondern sogar eine große Zahl
feindlicher Kriegsschiffe bereits zu versenken in
der Lage waren . Damit hat die deutsche Kriegs -
marine Leistungen vollbracht , die augeuschein -
lich weit über das hinausgehen , was von ihr
im Kampf gegen einen aus dem Meer eindeutig
überlegenen Feind überhaupt nur erwartet
werden konnte .

Die nun um den Besitz der normannischen
Halbinsel entbrannte Schlacht , an der alle drei
Wehrmachtteile mit erheblichen Kräften be -
teiligt sind , läßt sich in ihrem jetzigen Anfangs -
stadinm noch nicht übersehen . Die Gewißheit je -
doch, nun dem Hauptfeind Europas gegenüber -
zustehen und der brennende Wunsch , dem Feind
zu zeigen , was Kampsersahrungen und Einsatz -
freudigkeit bedeuten , wird die deutschen Solda -
ten der Westfront zu den höchsten Leistungen
anspornen .

keine neue Landungsversuche des Feindes
Znvafionstruppen östlich der Orne-Miindung von der Küste abgedrängt — Heftiger Kampf um Bayeux

In Italien erbitterte Kämpfe bei Civitavecchia und Civita Castellana — Die schweren Verluste der Sowjets bei Zafsy
* Aus dem Führerhauptquartier ,

8. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : I « der Normandie versuchte
der Feiud die gebildete » Brückenköpfe zu »er »
stärke« . Neue La « d« » gsversuche sa« de« aber
« icht statt . Oestlich der Orne -Mündnng wurde
der Fei « d aus engem Raum zusamme « - und
von der Küste abgedrängt .

Aus seinem Brückenkops zwischen Caen « nd
Bayenr . trat der Feind in südwestlicher Rich -
tnng zum Angriss au . Gleichzeitig hat der Ge -
genangriss unserer herangesührten Reserve »
begonnen . Um die Stadt Bayenx ist zur Zeit
ei » heftiger Kamps im Gange . Ueberall im
feindlichen Brückenkopf halte « sich eigene S <ütz-
punkte in unerschütterlicher Abwehr .

Die amerikanischen Truppe » , die sich » Süd¬
lich Care » ta » am Fuß der Halbinsel vo »
Cherbonrg aus der Lust u» d vo « See sestge -
setzt hatte « , erlitte » schwerste Verluste . Tie

eigeue » konzentrisch geführte » Gegc » a« grifse
presse« de» Gegner immer mehr zusammen .

I » der Bucht vo « St . Marti » a» der Nord -
westspitze der Halbinsel wnrde ei » feindlicher
Landungsversnch im Fe »er der Kllstenbane -
rien zerschlage « .

Kampssliegerverbäude führte » i» der veraau -
geae » Nacht Angriffe gegen die britifch - nord -
amerikanische Landnngsslotte vor de» fei » d-
liche » Brückenköpfen . Brände u» d Erplosioue »
wurdc » beobachtet . Jagdflieger allei » schösse »
über dem La » d « ugsraum miudesteus 89 fei » d -
liche Flugzeuge , darunter i» der Nacht SV vier -
motorige Bomber , ab. Die Abschußzahle « der
Flak liege « « och » icht fest. De » tsche Kamps -
flwgzeage grisfe » Eiuzelziele i» Südosten «-
la » d an .

Schnellboote versenkten bei ei » em Borstoß
i» die Seine -Bncht zwei feindliche La» d» » gs -

..Ter Strand an den VrückenkSpsen ist rot von Blut"
Schwere Einbußen der Landnngsslotte durch Minentresser — Unangenehme Ueberraschungen für die Angreifer

H.W. Stockholm , 8. Juni . Zug um Zug mit
°en zuverlässigen deutschen Aufschlüssen über die
Entwicklung der Jnvasionskämpfe lausen hier
in dem neutralen Nachrichtentresspunkt die er -
>ten näheren Berichte von den Erfahrungen der
englisch - amerikanischen Jnvasionstruppen ein
" soweit diese in der Lage waren , über ihr Er -
Sehen noch von sich hören zu lassen . Nachstehend
einig ? typische Einzelheiten aus einigen dieser
Darstellungen , fast ausnahmslos aus amerika -
bischer Quelle , die sehr viel offenherziger ist
als die englische .

Ein Mann von dem USA . - Transporter
"Henrice " meldet folgendes : „Als unsere Lan -
dungsschiffe . mit Fahrzeugen und Personal an
^ ord . genau 6 .45 Uhr Landberühruna hatten ,
eröffneten die Deutschen aus verborge -
" tn Stellungen heftiges fteuer ge¬
ae« uns . Welle um Welle gut gedrillter Sol -
vaten watete an Land . Die wenigen , die den
üblichen Feuergarben entgingen und denen es
gelang , sich einzugraben , beantworteten daS
Deutsche Feuer mit Gewehren und Karabinern .
Die unentbehrlichen Tanks versanken in der
" edenden Branduna . Von ihren Söhenstellun -
«en aus richteten die Deutschen ihre Granat -
Werfer und MGs . gegen die Anareifer , die
° bne Aufenthalt an Land sprangen , den Tod
vor Augen . Die ersten Kämpfe des jnvasions -
^ages heischten sehr große Ovser ."

^ Ein anderer USA . - Berichterstatter , der an
Bord des Transporters „Thomas Jesserson "

vie Ueberfahrt machte , erzählt : „In der Brau -

vung vor dem Strand kenterten eimge Lan -

vungsfahrzeuge , viele von den Soldaten und

Seeleuten ertranken , als sie den Strand durch

? ie starken Minensperren zu erreichen wfflten .
Unser Sturmbataillon litt sehr unter semdlichem
Teuer und der groben See . Sehr v: el an Ans -

Stiftung mußte in den Landungsprähmen zn -

Uckgelassen werden , während kamvsungewohnte
Truppen an Land stürzten , um sich im « ande
einzugraben . Die Deutschen eröffneten Kreuz -
teuer und isolierten ein um das andere Mal
Abschnitte des Strandes . Bald liefen Berichte
ei» , wonach Minen einige Landungsschiffe ge -

sprengt hätten , wobei die Mannschaften getötet ,
^ efchjthe und anderes dringend benötigte Ma -
terial zerstört wurde » .

11 .15 Uhr setzten unsere Kriegsschiffe ein
furchtbares Bombardement in Gang , um den
schweren Druck zu entlasten , der auf den Trnp -

pen an Land lag . Bor den Küsten spielten sich
arge Szenen ab . Viele Transporter konnten
nicht landen , sondern kreisten umher in der
Erwartung , daß eigenes Artilleriefeuer die
Küsten „säubern " sollte , damit sie näher an
Land herankommen konnten . Die Flut verbarg
Unterwasserminen , die nicht unschädlich gemacht
worden waren . Leutnant John Kolody . der

zwei Fahrten zu einem Brückenkopf gemacht
hatte , sagte , schon bei seinem ersten Besuch sei
der Strand rot von Blut gewesen . Er
hatte einen Offizier getroffen , dessen ganze
Abteilung niedergemäht worden war ."

Churchill weigerte sich wohlweislich am Don -
nerstag im Unterhaus , über den Stand der
Kämpfe Auskunft zu geben . Verwundert stel -
len die neuesten englischen Berichte fest , daö
Schwergewicht der deutschen Verteidigunas -
anlagen scheine nicht in den Befestigungen am
Strande zu liegen , wo man eine fortlaufende
Linie von Betonwerken vermutet hatte , son ^
dern es handle sich um ein Tiefensystem mit
motorisierten Formationen als Zwischenglie -
dern . Nervös fragen Londoner Blätter nach
der deutschen „Gegenoffensive ". Es sei doch
etwas seltsam , daß die Deutschen nicht überall
sofort versucht hätten , gegen den Angreifer mit
großen Krästen vorzugehen . Sie sind inzwi -

schen bereits einigermaßen belehrt worden .

31000 VM. durch die Luftwaffe versenkt
Weitere Transporter . Tanker und Kriegsschiffe beschädigt

* Berli « , 8. Juni . Nachdem Verbände schwe-

rer deutscher Kampfflugzeuge bereits ut der

Nacht zum Mittwoch mit guter Wirkung
Ausladungen und Schiffsansammlungen der

Anglo - Amerikaner an der normannischen Küste
angegriffen hatten , erzielten sie , n der Nacht
zum S . Juni im Kampf gegen den feindlichen
Nachschubverkehr übet See bedeutende
Erfolge . .

Unsere Kampfflieger erschienen von der
Abenddämmerung an immer wieder über den
Landeplätzen und Schisssansammlungen des

Gegners und warfen große Mengen
Sprengbomben auf die erkannten Ziele
ab . Dabei wurden nach bisherigen Feststellun -

gen fünf Transport - und Fracht -

schiffe mit insgesamt S1M0 BRT . versenkt .
Diese Schisse hatten noch ihre gesamte Ladung
an Bord , so daß bei den Anglo -Amerikanern
beträchtliche Ausfälle an Mens che «
undMaterial entstanden . Außerdemerhiel -
ten drei Kreuzer durch Bombentreffer er -
hebliche Beschädigungen , ebenso ein Transport -
schiff von 800N BRT ., zwei große Frachter mit
zusammen 26 NM BRT . sowie ein großes Lan -
dungsspezialschiff . Ein Teil dieser SchiffSein -

Herten dürfte vernichtet worden sein . Im Tief -

angriff unter 'tützten schnelle Kampfslugzeuge
und Schlachtflieger diese nächtlichen Einsatz ?

deutscher schwerer Kampsoerbände , wobei ste
dem Feind ebenfalls empfindliche Verluste bei -

brachten . Sie beschädigten vor der Küste er»

größeres Schiff erheblich .
Gleichzeitig stießen Schnell - und Tor -

pedoboote wiederholt von Osten her in die
Seine -Bucht hinein und versenkten trotz hef '

tiger Gegenwehr und tarnender Nebelwände
zwei feindliche Landungsschiffe mit zu >-
sammen4000BRT . undsiebenvoll -

besetzte Landefahrzeuge . Mit jedem
der beiden Landeschisse sind 40 schwere Panzer
und etwa 1060 Mann untergegangen . Die ver -
nichteten Landungsboote gehörten dem 350
BRT . großen Einheitstyp an . der elf leichte
oder drei schwerste Panzer mit allen Bedie -
nungsmannschasten trägt . Weitere Treffer la -

gen auf britischen Torpedobooten und an an -
derer Stelle feuerten unsere Vorpostenschifse
in kurzer Zeit nicht weniger als 17 000 Grana -
ten aller Kaliber aus einen Pulk von 13 Lan -
dnngsbooten . der mit Sperrballonen über sich
die Küste ansteuerte . . Die in den Booten dicht
gedrängt stehenden Besatzungen hatten schwerste
Verluste .

schisse vo » zusammen 4001) BRT . I » harte »
Artilleriegesechte » mit Zerstörer » u » d Schnell -
boote » erzielte » sie zahlreiche Tresser auf de«
fei « dliche« Schiffe « « » d wehrte « a» f der Rück-
fahrt i « ihre Stützpunkte starke L« fta « griffe ab .

Eine andere Sch » cllbvotflottille griff i» der
vergangene « Nacht westlich Feeamp einen
feindlichen Landnngsverbanb an nnd versenkte
aas ihm siebe » vollbeladene Landnngssahr -
zeuge .

Unsere Sicherungsstreitkräfte beschädigten in
Gesechte » mit überlegene « seindliche « Verbän¬
de« durch Artillerie -Tresser mehrere Zerstörer
» ad Schnellboote , die daraus den Kamps ab-
brache« .

Die Mariueküsteubatterie Marcous liegt seit
Begi » » der Juvasio » iu» Schwerpunkt des
Kampses gegen die seindliche Landnngsslotte
im Ostteil der Halbinsel Cherbonrg . Trotz hes-
tiger Beschießung von See her und starker
Lnstangrisfe vernichtete sie mehrere Landnuas -
fahrzeuge n« d versenkte durch Bolltresser ein
seinolithes Kriegsschiss vom Kreuzertyp . Nach-
dem sie vou seiudlichen Fallschirmjägern ein -
geschlossen war , hielt sich die Batterie gegen
die überlegenen feindliche « Kräfte « « d
sprengte schließlich de« Einschließuvgsriug . An -
dere Marine -Küstenbatterien zwangen vor Le
Havre durch gutliegendes Fener zwei feiud -
liche Kreuzer zum Abdrehe « .

Ferukampfbatterie « beschösse« i« der Nacht
vor Dover eine « große « feindliche « Geleitzug .

I « Italien stieß der Gegner mit starke»
Pauzerkräfte » , deue » Infanterie folgte , beider -
seits des Bracciauo - Sees weiter vor . Hierbei
kam es im Raum vo » Civitaveechia und bei
Civita Castellaua zu heftige « Kämpfe « . A » s
dem Frontabschnitt nordöstlich u» d östlich Rom
werden keine besonderen Kampshandlnnge » ge-
meldet . Der Feiud folgt « ufere « Abfetzbeweg « « -
ge » « « r zögernd .

An der Oftfront scheiterten erneute Gegeu -
angriffe der Sowjets nordwestlich Jassy « nter
Abschuß vo « 81 seindliche « Panzer « .

Bei den Kämpfen im Raum vou Jassy habeu
deutfch -rumäuifche Truppe « « « ter dem Befehl
des rumänischen Generals der Kavallerie Ra -
eovita , des Generals der Panzertrnppen vo «
Kuobelsdorss sowie des Generals der Jnsante -
rie Mieth , hervorragend unterstützt durch starke
deutsch-rumäuische Kamps - uud Schlachtslieger -
verbände , in harte » Kämpfe » die Bolschewisten
ans tiesgegliederte « , zäh verteidigte « Stell « « -
ge « geworse « u» d die eigeue « Stell » » ge » da¬
durch bedeutend verbessert .

Der Feiud hatte schwerste blutige Verluste
uud verlor außerdem in der Zeit vom 30. Mai
bis 7. Jnni rund 1400 Gefangene , 209 Panzer ,
410 Geschütze und Granatwerfer sowie zahl -
reiche soustige Waffen . 323 feindliche Flugzeuge
wurden vernichtet , davon 50 durch Truppen des
Heeres /

Der Kommaudeur eiues rumäuische « Ge -
birgsjägerbataillons , Major Lnnga , hat sich
bei diesen Kämpfen besonders ausgezeichnet .

Im Fi » « ifche« Meerbusen grisfe » deutsche
Wachfahrzeuge die Sicherung eiues sowjetische »
Rä « mverba » des a» , versenkte » zwei Schnell -
boote nnd schössen drei weitere in Brand , vo »
de» e» wahrscheinlich eiues ges » » ke » ist.

Einzelne britische Flngzenge warfe » in der
vergangene » Nacht Bombe » im Ranm von
« öl » .

» oder Blulzoll der Angreifer
Von Kriegsberichter Otto Hermann

PK . Die Seine -Bucht , die seit dem ersten
Tag der Invasion Schauplatz der , Schlacht
bildet , steht auch weiterhin im Zentrum der
Kampftätigkeit . Es unterlag wohl keinem
Zweifel , daß das Jnvasionsvorhaben von An -
fang an mit sehr schweren Verlusten gerade
für den Angreifer verbunden sein würde .

°Die
Landung bietet dem Angreifer wohl den Vor -
zng der Initiative selbst , setzt ihn aber auch
auf den Präsentierteller für das Spiel der
Waffen des Verteidigers - Die Kämpfe sind
noch vielzusehr in den ersten Anfängen , als
daß schon jetzt ein wertender Ueberblick ver ^
sucht werden könnte . Die Größe des Räume ?
und die gewaltigen Machtmittel des Feindes
machen es selbstverständlich möglich , daß dort ,
wo sie um jeden Preis und durch jedes Opfer
erzwungen werden sollen , Landeköpfe entstehen
und auch unter dem Schutz starker Seestreit -
kräste sich eine Zeitlang halten können . Das
ist von der deutschen Führung stets einkalku '
liert worden . Ja das ganze europäische Ab -
wehrsystem ist von vornherein auf diese Mög -
lichkeit eingestellt , daß es gewissermaßen einen
Zugzwang sür den Gegner darstellt , indem es
ihm besonders landegeeignete „weiche " Stellen
präsentiert .

Das Bemerkenswerte an den außerordentlich
harten und schweren Kämpfen in der Seine -

Bucht ist nicht die Bildung von Landeköpsen ,
das Auffällige ist vielmehr der für den Gegner
hohe Blutzoll und das Mißverhältnis
seiner hohen Verluste zum Erfolg
seiner Bemühungen . Die beiden großen
Seemächte begannen ihre große europäische
Landung nicht mit der Seelandung , sondern
mit dem Einsatz von Luftlandetruppen . Vier
Luftlande -Divisionen hat der Feind als erste
Welle in der Seine - Bucht zwischen Le Havre
und dem Cotentin eingesetzt . Ueber die Hälfte
dieser 50 000 Mann wurden von der deutschen
Abwehr schon in den ersten beiden Tagen aus -
geschaltet . Ein Teil wurde schon in der Luft
abgeschossen . Eine große Gruppe sprang in ein
Minenfeld und sprengte sich so selbst wieder in
die Luft . Eine andere , noch größere Gruppe ,
schwebte bis in den Aufmarsch einer deutschen
Panzer - Division hinein und wurde felb ŝtver -

ständlich sofort vollständig aufgerieben .
Luftlande - Divisionen sind Elitetruppen . Man

kann sich sehr gut vorstellen , was ihre starken
Verluste für den Gegner bedeuten . Es geht
hier allein ja nicht um Zahlen , es geht um
Qualität . Und die Situationen , in denen diese
Männer ausgeschaltet wurden , noch ehe sie
überhaupt zum Kämpfen kamen , unterstreichen
noch diese moralische Wirkung für den Gegner .
Es ist deshalb nicht verwunderlich , daß viele
von ihnen , als sie in Gefangenschaft gerieten ,
erklärten , sie hätten von der einen Berührung
mit den deutschen Waffen zeitlebens genug .

Selbstverständlich haben die Anglo - Amerika -
ner auch ein starkes AufgebotvonSee -
streitkräften zusammengebracht und zum
Teil auch eingesetzt . Die Feuerglocke ihrer
schweren Einheiten hat aber unsere Abwehr
ebensowenig ausschalten können , wie vorher -
gehende massierte Luftangriffe . Umgekehrt ha -
ben die fehr viel schwächeren Sichernngsver -
bände der deutschen Kriegsmarine schon in den
ersten Stunden sofort angegriffen , haben dem
Gegner Schaden zugefügt und sind ohne
nennenswerte Verluste in ihre Stützpunkte zu -
rückgekehrt . Um das wirklich ganz zu begreifen ,
muß man sich einmal das Größenverhältnis vor
Augen halten . Ein Schlachtschiff kann man etwa
mit einem Vorpostenboot vergleichen , wie eine
Großstadt mit einem Dorf .

Neuer Eichenlaubträger .
DNB . F « hrerha » ptq » artier . 8. J » » i .

Der Führer verlieh am 4. Juui das Eiche « -
la « b zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes
a» Geueralmajor Wolf Hagems » » , Kom¬
mandeur einer sächsische « Jusauterie -Divisio » ,
als 484. Soldaten der deutscheu Wehrmacht .

Das erste Ritterkreuz
an der Invasionsfront

DNB. Bcrli » , 8. Juui . Der Führer verlieh
aus Borschlag des Oberbesehlshabers der
Kriegsmarine dem Korvettenkapitä » Heiurich
H o s s m a » » , Ches einer Torpedo -Flottille im
Kanal , für kühne uud erfolgreiche Führung der
ihm unterstellten Streitkräfte bei der Bekämp -
fuug der feindliche » La » d» » gsslotte das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes .

Korvettenkapitän Hoffmann stand vom ersten
Augenblick der Invasion an mit seinem Ber -
band Nacht für Nacht in einem von stärksten
seindlichen Seestreitkräften befahrenen See -
räum und führte seine Boote mit größter Tap -
serkeit nnd besonderem Schneid .
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Zager tragen Bomben gegen die ZnvasionsfZotle
Erbitterte Luftkämpfe mit dem feindlichen Zagdfchirm — Schnelle Reaktion der deutschen Iagdabwehr

? . X . Im Weste « , 8 . Juni . In öem schein - 1 sen " des Luftkrieges am Kanal auch unser
baren Durcheinander des bei näherem Hinsehen j Nachwuchs bewährt . Der schon erwähnte Leut
aber doch von einer rhythmischen Ordnung er¬
füllten Bunker -Raums hängen die Blicke
zweier Manner an der Karte . Sie tragen Ka -
nalauzüge , Pelzstiefel und gelbe Schwimm
westen , beide sind Eichenlaubträger , beide Kom
modore von Jagdgeschwadern , dem deutschen
Volke als fliegerische Vorbilder bekannt . Ihre
beiden Geschwader waren die ersten , die aus
die feindliche Landungsflotte in der Seine -
Bucht herabstürzten und sie mit Bomben und
Bordwaffenbefchuß eindeckten , die herabstürzten
durch die aus mehreren hundert Jagbflugzeu
gen bestehende Luftabschirmung des Feindes ,
wie es eben nur Männer können , die es ge -
wohnt sind , gegen Massen zfo kämpfen wie die
Grenadiere in der HKL . des Ostens gegen
eine fast erdrückende Wucht der Zahl und des
Materials .
Sverrballoue über feiudliche « Schiffpulks

Durch Schlechtwetter behindert , mußten un
sere Jäger Regenschauer umfliegen und dann
lagen unter ihnen auch schon die feindlichen
Schiffpulks . Bis an die Wolken und noch dar -
über hinaus gingen ihre Sperrballone . Sie
und auch die sofort entfesselte heftige Flakab -
wehr aller Kaliber aus den großen dicken Pöt
ten und den kleineren wendigen Landungs -
schiffen konnten den Sturz unserer Flieger bis
auf wenige hundert Meter nicht vereiteln . Die
Bomben zielten vornehmlich auf den Pulk , der
im Augenblick sich am weitesten der Küste ge-
nähert hatte , um neue Truppen und Fahr
zeuge an Land zu werfen . Die Bomben praffel -
ten auf die Landungsschiffe von 2000 bis 4000
Tonnen , die Panzer , die LKW . und Soldaten
geladen hatten und in ihren Davits noch
schnelle kleine Landungsmannschastsboote mit -
nehmen können . .Lwei Treffer erhielt der eine
Pott "

, berichtete der 21jährige Leutnant ,
„einen an d ! r linken Bordwand und den an -
deren auf den Bug . Auf denselben Kasten setzte
der Rottenkamerad noch einen , der der Kom -
mandobrücke ein völlig anderes Gesicht gab ".
Ein 2Sjähriger Leutnant warf seine Bomben -
last auf ein zweites Schiff derselben Größe ,
die das Deck aufrissen .

Lange hatten die Jäger nicht Zeit , die wei -
tere Wirkung ihres Angriffs nach dem Wurf
zu beobachten . Denn jetzt entwickelten sich hef -
tige Luftkämpfe über den Landungsschiffen in
der Orne - Mündung , wilde Kurbeleien mit den
staffelweise gegen die deutschen Jäger heran -
pirschenden Engländer und Nordamerikaner .
Ihrer Bombenlast ledig und nun wieder zu
schnellen , wendigen Einzelkämpfern geworben ,
knöpften sich unsere Flugzeugführer nun dilü
feindlichen Jagdmaschinen aller Muster vor .
Typhoons , Thunderbolds , Mustangs , Spit -
fires — alles , was eine Latte und einen Motor
hatte , war von der Gegenseite hochgejagt wor -
den . „Meine Thunderbold war übrigens mein
99 . Abschuß ", berichtete der 27jährige Kommo -
dore .

Sicherlich hatte der Feind nicht mit einer so
schnellen Reaktion und auch nicht mit einer sol -
chen Verbissenheit und Schlagkraft der deutschen
Iagdabwehr gerechnet , denn der Brite kämpft
heute , wie es Ritterkreuzträger Major Höh -
g e r ausführte , eigentlich nur dann nach dem
Sinne des alten fairen Jägerkampfes , wenn er
sich eindeutig und vollkommen überlegen weiß ,
wie es der Amerikaner , der Anbeter der Masse
und der Zahl schon lange tut .

Noch ist es verfrüht , den endgültigen zahlen -
mäßigen Erfolg aufzuzeichnen , der seine volle
Würdigung auch erst dann erfahren kann , wenn
einmal die Bekanntgabe des beiderseitigen
Kräfteverhältnisses erlaubt sein wird . Eines
aber steht heute schon fest , der Feind entrichtete
einen Tribut , der trotz seiner numerischen
Ueberlegenheit in einem geradezu auffallen -
den Mißverhältnis zu unseren eigenen Jäger -
Verlusten steht.

Bewährung der junge » Nachwuchsjagdflieger
Eine zweite Tatsache wollen wir noch fest-

halten . Es ist der stahlharte Block deutschen
Soldatentums , in dem sich immer wieder her -
vorragend neben den alten erfahrenen „Ha -

nant , Sieger in fünf Lustkämpfen bei nur sechs
Feindflügen und vom Unteroffizier zum Leut -
nant befördert , startete am Abend noch einmal
mit einem Schwärm , zu öem auch der 23jährige
Leutnant und der junge Fähnrich gehörten , zur
freien Jagd in den Landekopf der Seine -Bucht .
Drei Starts junger Flieger und . alle drei mel¬
deten sich mit einem weiteren Lustsieg zurück .
Der Nachwuchs bewährte sich . Der erfolg -
reichste des Tages aber war als Vorbild der
Jungen der ' Ritterkreuzträger Hauptmann
Huppertz . 2 'A Monate war er infolge einer
Verletzung nicht mehr zum Fliegen gekommen .
Gleich sein erster Start gegen den feindlichen
Jagdschirm über öem Mündungsgebiet der
Orne brachte dem Gruppenkommandeur zwei
Abschüsse , der nächste Start sogar drei . Bei zwei
Einsätzen eines Tages also fünfmal Sieger
über Mustangs und Taifune .

Tiefangriffe auf den Landekopf ,
Ueber See tobten die Kämpfe unserer Ber -

bände mit der anglo - amerikanischen Luftwaffe ,
und auch tief ins Hinterland hinein zogen sich
die am Fallschirm pendelnden feindlichen Pi -

loten , mit meterlangen Stichflammen zerplatz -
ten Feindmaschinen , Aufschlagbrände mit
schwarzbraunen Rauchsäulen . Das waren die
Meilensteine aus öem Wege , da der Gegner zur
Lust den Kurs unserer Jäger kreuzte . Bis in
die späte Abenddämmerung hinein heulten auf
den Feldflugplätzen die Motoren der Focke -
Wulf - und Messerschmitt -Jäger , die nicht nur
in der Luft den Feind stellten und zum Kampf
zwangen , nicht nur seiner Landungsflotte mit
Bomben und Bordwaffen zusetzten , sondern
auch in kühnen Tiefangriffen auf den Lande -
köpf Truppen und Material des gelandeten
Feindes zerfetzten .

Kriegsberichter Karl Heinz Seiß .

«Verluste sehr schwer "

Feindliche Eingeständnisse
* Genf , 8. Juni . Das Scharfschützen - und

Granatwerferfeuer der Deutschen war . so mel -
det ein britischer Krieaskorrespondent . das
ernsteste Hindernis für die ersten Landungs -
truppen an der Küste Frankreichs , so berichten
englisch - amerlkanische Verwundete bei ihrer
Rückkehr von der Jnvasionsfront . „Alle Ber -
mundeten , mit denen ich sprach , sagten einstim -
mig . die deutschen Scharfschützen waren in

„Hochform " . — Ein englischer Unteroffizier
war bei der ersten Welle . Als er etwa 50 Meter
auf dem Strande vorgekommen war . verspürte
er einen Einschuß im Stahlhelm . Es war die
Kugel eines Scharsschützen . Der Unteroffizier
kam noch 70 Meter weiter , dann machte ihn ein
Granatwerfersplitter kampfunfähig . Der Ver -
mundete erklärte : „Wir hatten die Aufgabe ,
eine kleine Ortschaft und eine deutsche Geschütz -
stelluug zu nehmen , und kamen etwa 120 Meter
am Strand vorbei , dann blieben wir im Feuer
ber deutschen Scharfschützen und der Granat »
werfer liegen ."

„Als unsere ersten Sturmboote mit Fahr -
zeugen und Soldaten — so berichtet ein USA .-
Reporter laut UP . — die Küste . um 6 .85 Uhr
morgens anliefen , schlug ihnen aus den ge -
tarnten deutschen Stellungen kein Feuer ent -
gegen . Plötzlich aber , als die Landerampen
fielen , setzte auf die an Land gehenden Nord -
amerikaner ein wirksames Kreuz -
feuer der deutschen schweren MG .
ein . Die Nordamerikaner wurden niederge -
macht . Welle aus Welle der Amerikaner ging
an die Küste . Nur wenige von ihnen ent -
kamen den Feuerstößen . Sie gruben sich ein
und beantworteten dann das Feuer der Deut -
schen mit ihren Karabinern . Die dringend be -
nötigten Panzer wurden bei stürmischem Wel¬
lengang ausgebootet . Deutsche Beobachter aus
den Hügelrücken lenkten das Granatwerfer -
feuer gegen die Angreifer . Unsere Verluste an
Menschen waren sehr schwer ."

Reuter meldet: Veniger erreicht als erhofft !
Die Invasionstruppen hielten die Termine nicht ein — Stimmungswandel im Feindlager

r6 . Berlin , 3 . Juni . Die Völker der Jnva -
sionsmächte scheinen sich im Zustand von Sekt -
trinkern zu befinden , denen unversehens ein
tüchtiger Schuß Wasser ins volle Glas gegossen
wurde , so daß der anreizend perlende Schaum
im Nu zerstob . Die amtliche und die von amt -
lichen Stellen gesteuerte Jnvasionsagitation
hatte in gewohnter Weise in rosenrotem Opti -
mismus gemalt . Die Folge war die weitver -
breitete Vorstellung , kurz nach dem Startzeichen
zum Ueberfall auf Europa würden der Atlan -
tikwall und die dahinter liegenden Befestigun -
gen , von denen man nur unklare Vorstellungen
hatte , in kurzer Frist überrannt und die beut -
sche Verteidigung in die Flucht geschlagen
werden .

Es kam ganz anders , und die Ernüchterung
wird schon 48 Stunden nach dem so lange er -
warteten Beginn des „größten Abenteuers "

der Anglo - Amerikaner deutlich . Das spiegelt
sich nicht nur in den Aeußerungen der Feind -
presse , sondern auch in denen der gegnerischen

Staatsmänner und den politischen Auswir -
kungen wider . Am deutlichsten wird die Ab -
kühluug der künstlich hochgeveitschten Stim -
mung in einer Reutermelduug , deren nnae -
wöhnliche Offenheit durch die wirklichen , durch
keine agitatorischen Phrasen hinwegzuredenden
Ereignisse erzwungen wurde . Es heißt darin :

„Am frühen Mittwochmorge » herrschte all -
gemein der Eindruck vor , baß weniger
erreicht worden ist . als man er -
hofft hatte . Die Trnppen hielte « ihre
Termine nicht ein . und der Widerstand war
sehr stark ."

Man kann diese Meldung beinahe als Selbst -
kritik Eisenhowers betrachten , aus dessen Haupt -
quartier sie kam . Denn bei richtiger Ein -
schätzung der in vielen Monaten von deutscher
Seite getroffenen Vorbereitungen hätte er sich
doch über den „sehr starken " deutschen Wider -
stand kaum Illusionen hingeben dürfen . Und

Der verlängerte Arm Moskaus
Die „Prawda " erteilt Zensuren / Schreckhaftes Erwachen der französischen Emigranten

rd . Berlin , 8. Juni . Eine türkische Zeitung
hat die Landung an der Küste der Normandie
das größte Ereignis des Jahrhunderts ge -
nannt . Das Wort kennzeichnet die Stimmung ,
die gegenwärtig in der Welt vorherrscht . Ob -

wohl die militärischen Nachrichten spärlich sind
und gerade von englischer und amerikanischer
Seite diesmal völlige Zurückhaltung gewahrt
wird , stehen alle Zeitungen und alle öffent -

lichen Reden im Banne des Ereignisses . Ente
Zeitung glaubte sogar , den 6 . Juni den „ Schick¬
salstag der Weltgeschichte " nennen zu müssen .
Frennd , Feind und Neutrale wissen jedenfalls ,
daß der Ausgang dieses Ringens die zukünf -
tige Gestaltung nicht nur Europas mitbe -
stimmt . Aber das größere Ereignis des Jahr -

Hunderts war doch der Tag , an dem die deut -
schen Heere am 22. Juni 1941 zum Kampf gegeu
den Bolschewismus antraten . Die Invasion
ist nur ein neuer Abschnitt , die anglo -amerika -
Nische LandungSarmee ist nur ein v e r l ä n -
gerter Arm Moskaus , das sich am
zweiten Tag SeS Angriffs auf den Atlantik -
wall zu einigen wohlwollenden Zensuren ent -
schlössen hat . Allerdings konnte sich die
„ Prawda " nicht versagen , ihren Alliierten ins

völlig normales Leben in Varis
Entschlossene Sicherung der inneren Ordnung in Frankreich

* Berli « . 8. Juni . In Frankreich sind die
Meldungen über die Invasion der Anglo -Ame -
rikaner allenthalben mit Ruhe und Besonnen -
heit aufgenommen worden . Die am Mittag des
ersten Jnvafionstages durch den Rundfunk
übertragenen Reden des Marschalls Petain und
des Ministerpräsidenten Laval haben weiter
dazu beigetragen , der Bevölkerung das Gefühl
der Sicherheit zu geben . In den Küstengebieten
wurde die Rede in den einzelnen Ortschaften
von Lautsprecherwagen übertragen . Im An -
schluß daran wurden die neuesten Nachrichten
gegeben , sowie Verhaltungsmaßregeln für die
Bevölkerung erteilt . In der französischen
Hauptstadt herrscht , genau wie in den an -
deren Städten völlig normales Leben , um so
mehr , als von den deutschen Militärbehörden
keinerleiSonderanordnnngenoder
Beschränkungen weder für Zivilisten noch
für die deutschen Soldaten , getroffen wurden .

Der Leiter der französischen Polizei und Ge «
neralfekretär der Miliz , D a r n a n d , hielt am
Mittwochabend eine Rundfunkansprache an die
ihm unterstellten Verbände , in der er sie auf -
forderte , unter rücksichtslosem Einsatz des Le ^
bens für die Aufrechtevhaltung der inneren
Ordnung des Landes zu sorgen . Alle Frei -
schärler und Angehörige der Widerstandsgrup -
pen , Saboteure und Verräter müßten als
Feinde Frankreichs angesehen und bekämpft
werden . Bon Mittwochabend ab sei die
Grande - Garde der Miliz mobili -
siert . — Er , Darnand , wisse um ihren un -
bändigen Willen , ein stolzes und freies Frank -
reich erstehen zu sehen und an seiner Größe
mitzuarbeiten . Er wisse , daß sie vor nichts
zurückschrecke , wenn man der Skalverei ent -
gehen wolle . Bald sei das Unwetter vorbei und
das Land gerettet . Dann werde A b r e ch -
nung zwischen Treue und Berrat ge-
halten . Verräter und Defaitiften würben , wie
sie es verdienten , bestraft werden , mit den Ge -
treuen aber werde die soziale Revolution , die
das Volk erwarte , gestaltet werden .

Manifest Doriots au die Volkspartei
Das Direktorium der von Doriot geführten

französischen Volkspartei veröffent »

lichte zum Beginn der Invasion ein Manifest
an ihre Anhänger , in dem es heißt , die bewaff -
neten Kräfte Europas bereiteten den Angrei -
fern den ihnen gebührenden Empfang . Die
Bolkspartei aber habe sich getreu ihrem
Grundsatz , alles für die Verteidigung der enro -
päifchen Kultur einzusetzen , als m o b i l i f i e r t
zu betrachten . Ihre Angehörigen hätten den
loyalen Kräften des französischen Staates und
den Sicherheitsorganen der europäischen Ar -
meen uneingeschränkte Mitarbeit anzubieten
und zu leisten . Bei dieser Aufgabe müßten sie
den Koalitionsgebanken in weiterem Maße ver -
wirklichen . Nur so werde Frankreich würdig
und unter besten Bedingungen die entscheiden -
den Stunden durchleben .

Deat : „Ich vi » « icht neutral "

Unter der Ueberschrift : „Ich bin nicht
neutral " gibt Arbeitsminister Deat am
Donnerstag in einem Leitartikel des „Oeuvre "
das politische Credo seiner Anschauungen be -
kann . Frankreich , so sagt er , sei nicht kriegfüh -
rend und nicht Verbündeter Deutschlands . Es
könne also nicht zu den Waffen greifen . Er er -
klärte sich aber mit dieser zwangsweisen Nicht -
kriegführung durchaus nicht neutral , und wenn
ihm die Aufgabe zufalle , die juristische Lage fei -
nes Landes in diesen Stunden zu interpretie -
ren , würbe er sofort um die Ehre bitten , an der
Seite Deutschlands kämpfen zn können , und
überlasse anderen die ministeriellen Verant -
wortungen .

Die Räuber am französischen Kolonialreich
und Mörder an französischen Städten hätten
jetzt zum Angriff auf den Kontinent angesetzt .
Triebfeder sei niedrigster Haß , der auch nicht
durch so hochtönende Worte wie Befreiung ,
Ruhm oder Ehre zu beschönigen sei . Sie woll -
ten Frankreich versklaven und auf der Welt -
karte auslöschen . Könne er sich als Neutraler
gegenüber den deutschen Soldaten betrachten ,
die französischen Boden schützten und mit denen
er sich vollkommen solidarisch fühle ? fragt Deat .
Es gebe in Frankreich sicherlich viele Männer ,
die so dächten wie er , die sich ihrer patriotischen
Pflicht nicht entziehen wollten und gleicher -
maßen als Franzosen und Europäer fühlten .

Stammbuch zu schreiben : Nachdem Rußland
drei Jahre allein gekämpft habe , sei es ein
angenehmes Gefühl zu wissen , daß sich jetzt auch
die Verbündeten dem feindlichen Feuer aus -
setzen .

Daß England selbst kämpft , wird überhaupt
als Sensation angesehen . Diesmal könne man
nicht sagen , stellt die Basler „National - Zeitung "

fest , England werde bis zum letzten Franzosen
kämpfen . Für manche Engländer habe der
Krieg überhaupt erst am vergangenen Diens -
tag begonnen . Demgemäß ist die Stimmung in
England , demgemäß ist auch die Nachrichten -
gebung geradezu zaghast .

Wirklich kritisch ist die Stimmung der
Franzosen in England , die wie aus
einem Taumel erwachen und plötzlich merke » ,
wohin es führt , wenn man jahrelang diesen
antreibt , Frankreich zum Jnvasionsgebiet zu
wählen . 24 Stunden nach dem ersten Ueber -
fall erkennen die emigrierten Franzosen mit
Schrecken , daß wohl „der größere Teil der
französischen Bevölkerung den Tod finden
werde , ehe das Land befreit ist"

, wohlgemerkt .
ein Land , dessen Bevölkerung sich sehr weit -
gehend im Zweifel ist , ob es sich derart von
den Engländern befreien lassen soll . Ein aro -
ßer Zwiespalt geht mitten durch die französische
Seele : auch einem de Gaulle war die Zunge
gelähmt . Erst spät , als letzter Emigranten -
Häuptling hat er sich in London znm Reden ent -
schlössen und bann den merkwürdigen Satz ae -
prägt , das französische Volk habe von niemand
anderem Befehle entgegenzunehmen als von
der französischen Regierung — als die er sich
natürlich fühlt . Aber feine Antwort richtete sich
genau so gegen Eisenhowers Aufruf , dem tagS
zuvor Laval entgegengetreten war . ftn doppel¬
ter Bedeutung steht Frankreich somit zwischen
den Fronten .

die angeblichen Terminverfäumnisse seiner
Truppen fallen schließlich boch auch auf seine
und seiner Mithelfer Planuna zurück .

Ein Bericht des Neuyorker Korrespondenten
der Stockholmer „Dagens Nyheter " besagt , in
Washington rechne man mit vier Möglich -
leiten : Mit einem überwältigenden Sieg
Eisenhowers , mit einem klaren Erfolg , mit
einem eingeschränkten Erfolg oder mit einer
Niederlage . Man läßt also auf einmal nach
dem vorweggenommenen hochtönenden Sieges -
geschrei alle gangbaren Wege offen . DaS zeugt
nicht gerade von fester Zuversicht . Recht auf -
ichlußreich ist auch die Enthüllung des Stock -
holmer Korrespondenten über die Auswirkun -
gen des Europaüberfalls auf die p o l i t i f ch e n
Pläne Roofevelts , der innerhalb fünf
Wochen Klarheit über den Verlauf zu erhalten
hoffe . Erst wenn das Ergebnis ungefähr fest
stehe , wolle der Präsident über seine Kandi -
datur bei den Wahlen im Herbst entscheiden .

Eindeutiger kann kaum dargelegt werden ,
wie der kranke Mann im Weißen Haus rück -
sichtslos alles , auch den Einsatz von Hundert -
taufenden von Menschenleben in den Dienst
seines persönlichen Ehrgeizes stellt . Jedenfalls
fehlt es ihm selbst aber an dem notwendigen
Mut , die in den letzten Tagen angekündigte
Reise nach England zu seinem Adjutanten
Churchill zu unternehmen . Es heißt in dem an -
geführten schwedischen Bericht , erst wenn oer
Gang der militärischen Entwicklung klarer
geworden sei , solle darüber entschieden werden .

Will Mr . Roosevelt mit dieser Entscheidung
warten , bis die anglo - amerikanischen Truppen
über die deutsche Grenze marschieren , um sich
dann ohne Sorge um sein kostbares Leben in
der britischen Hauptstadt aufhalten zu können ,
dann wird er wohl seine Londonreise auf den
St . Nimmerleinstag verschieben müssen .

Der neuseeländische Ministerpräsident Frazer
erklärte in Kairo zur Lage im Westen : „Sollte
in Frankreich irgendein Rückschlag kommen , so
wäre es nur eine kurze Pause für einen noch
größeren Einsatz ." Mr . Frazer hält also doch
anscheinend einen Rückschlag für ziemlich wahr -
scheinlich und bereitet schon leise darauf vor .
Auch er dürfte inzwischen entsprechende Jnfor -
mationen von der Westfront bekommen haben ,
deren Realität vor Jllusionenmacherei warnt .
Vergleicht

' man diesen Stimmungswechsel mit
der Zuversicht des deutschen Volkes , das den
großen Entscheidungsgang mit allen seinen
Schwierigkeiten wohl zu würdigen weiß , dann
erkennt man daran wieder einmal die Bume -
rangwirkung des vielmonatigen Nervenkrieges
unserer Feinde . Jetzt entscheiden die Taten .

Die Japaner vor Tschangscha
O Bern » 8. Juni . Reurer berichtet ans

Tschuugking , daß eine südlich der Eisenbahn -
linie Hankau —Kanton vorstoßende japanische
Division bereits wenige Kilometer vor
Tschangscha steht . Nach ergänzenden Mel -
düngen sollen sogar schon in den Vororten der
Hauptstadt der Provinz Huuan Kämpfe statt -
finden .

Amerikanerin erlebte das .. Sowjelparadies "
Unwiderlegliches Zeugnis gegen die demokratischen Berufsverteidiger der Sowjets

* Stockholm , 8. Juni . In dem USA . - Blatt
„The New Worker " veröffentlicht Edmund
Wilson eine Besprechung des Buches „Mein
Leben in der Sowjetunion " von Mar -
kooska Fisher , das wesentliche Aufschlüsse
über die Zustände im „Sowjetparadies " gibt .

Markooska Fishers Buch , so schreibt Wilson ,
sei das uuterrichtendste Dokument über die
Sowjetunion , das er seit langem gelesen habe .
Mrs . Fisher ist die Frau des bekannten Aus -
landskorrespondenten Louis Fisher . 1928, als
die Kollektivierung und Enteignung der Ku -
laken begann , wurde sie auf Grund der Tat -
fache , daß sie ihren Mitarbeiterstab aus den
„saubersten und wirksamsten Haushalten " ohne
Rücksicht darauf , „wer sie in ber Vergangenheit
gewesen waren "

, ausgewählt hatte , angeklagt ,
Frauen beschäftigt zu haben , die zu der kapi -
talistischen Klasse gehörten . 1939, als durch die
politische Säuberungsaktion mit ihrer Feind -
seligkeit den Fremden gegenüber und durch die
Unterdrückung der freien Meinung das Leben
für die Fishers unmöglich gemacht worden war ,
begab sie sich mit ihren Kindern und ihrem
Mann ins Ausland . Sie hatten die größten
Schwierigkeiten , fortzukommen , da sie und die
Kinder als Geiseln in der Sowjetunion
bleiben sollten , um dafür zu sorgen , daß Fisher
die „ richtigen Dinge " über die Sowjetunion in
Amerika schreibe . Nur durch einen Hilferuf
nach Washington gelang es Fisher , seine Frau
und die Kinder herauszubekommen .

Ihr Aufenthalt in der Sowjetunion gestat -
! tete Mrs . Fisher , fünf Phasen ber so -

wjetischen Entwicklung zu beobachten .
Zuerst sah sie 1922 „ eine konfuse Pertobe im
Sowjetleben "

. 1927 begann Mrs . Fisher „einen
beträchtlichen Druck zu beobachten , der darauf
ausging , die Sowjetdenkart mit der Partei -
tendenz auf eine einheitliche Linie zu bringen " .
Diese wurde durch eine dritte Phase abgelöst , als
der Fünf -Jahresplan 1928 lanciert wurde . Die
vierte Phase kam nach 1933. Mrs . Fisher sah
die Auswirkungen der politischen Säuberungs -
aktion in den Schulen , die ihre Söhne besuch -
ten . Die Kinder , die geglaubt hatten , daß ihre
Väter respektierte Bürger wären , hörten plötz -
lich , daß sie Verräter waren und sahen sich selbst
als PariaS behandelt . Manchmal wnrden auch
Kinder selbst gefangen gesetzt , manchmal über -
ließ man sie völlig hilflos ohne Geld oder
Pflege sich selber .

„Die Sowjetdiktatur "
, so erklärt Mrs . Fisher ,

brachte nicht nur Terror , Hinrichtungen , San -
berungsaktionen usw . , sie tötete auch Familien -
wärme und Freundschaften . In der Sowjet -
union vergaß die Bevölkerung , ehrlich zu reden .
Sie ist verängstigt . Sie fürchtet nicht nur die
GPU . , jeder fürchtet den anderen und sich
selbst ." „Ich kenne die Gefühle derjenigen , die
die Sowjetunion als die einzige Abhilfe für
alles Uebel in der Welt betrachten , aber sie soll -
ten wissen , daß in der Sowjetunion Beschrän -
kungen der Freiheit . Kontrolle über die geistige
Einstellung , sowjetpolitischer Terror besteht ."

Es werbe , so erklärt Wilson hierzu , für die
Berufsverteidiger der Sowjets schwer sein , den
Eindruck , ber durch dieses Zeugnis von Mrs . '
Fisher hervorgerufen wird , zu zerstören .
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In dem Freilichttheater zu V a l -
k o n b u r g bei Maastricht weihte bie BDM .-
Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger die Wim -
pel des reichsdeutfchen BDM . in den Nieder -
landen .

Der japanische politische Rat deS
Verbandes zur Unterstützung bes Kaiser -
thrones hielt am Mittwoch aus Anlaß der In -
vasion Europas eine Sitzung ab , in der beschlos -
sen wurde , die Nationen Großoftafiens über die
Bedeutung der Kampfhandlungen in Frankreich
aufzuklären .

Bon d e m V e rn i ch t u n g s k a mp f der
japanischen Streitkräfte im Gebiet
der Mündung des Torflusses in Nord - West -
Guinea meldet das Kaiserliche Hauptquartier ,
daß bereits die Hälfte der gelandeten feind -
lichen Einheiten aufgerieben worden sei .

Der bekannte französische Wall -
fahrtsort Lisieux in der Normandie ist
am Dienstag von anglo - amerikanischen Bom -
bern nahezu völlig vernichtet worden . Vernich -
tet wurde u . a . die Kapelle , in der sich das
Grab der französischen Nationalheiligen The -
rese von Lisieux befand .

Das Oberste Hauptquartier der
U SA . gab am Mittwoch nach einer Londoner
Reutermeldung bekannt , daß ein USA . - Gene -
ralmajor zum Oberstleutnant degradiert und
nach den USA . zurückgeschickt wurde . Er hatte
das ungefähre Datum für die Invasion enthüllt .

Der Vorsitzende des USA . - M a -
rineausschuffes im Senat hat bestätigt ,
daß ein amerikanischer Kreuzer unter den Be -
dingunaeu des Leih - und Pachtvertrages an
die Sowjetunion abgetreten wurde .

Der Budget - Ausschuß des USA . »
Repräsentantenhauses fordert vom
Kongreß einen Betrag von über 49 Milliarden
Dollar zur Finanzierung des Kriegsministe -
riums während des am 1. Juli beginnende «
Rechnungsjahres .

Von einem Ausschuß der allierten
Erziehungsminister soll demnächst eine
„Geschichte bes Krieges " veröffentlicht werden .
Es stellt sich schon jetzt als äußerst schwierig
heraus , die einzelnen Ansichten miteinander
in Einklang zu bringen . Diese wichen in der
Schilderung von „Tatsachen " voneinander ab .

Das britische Kriegskabinett tagt
seit Montag nachmittag fast ununterbrochen ,
meldet Exchange Telegraph .

I n E n g l a n d ist der Eisenbahn - und Auto -
bus - Verkehr im Zusammenhang mit den Truv -
pentransporten zur Küste weiter eingeschränkt
worden . Eine Anzahl von Fernzügen ist agnz
eingestellt worden und neue Restriktionen
stehen bevor .

In der Hungerkatastrophe von
Bengalen sind von den Birmesen , bie man
vor der japanischen Besetzung des Landes nach
Bengalen evakuiert hatte , in Kalkutta vom
Dezember 1941 bis Juni 1942 nicht weniger als
978 Männer und Frauen , die ohne Obdach um -
herirrten , verhungert .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berli « , 8 . Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Hauptmann d . R . Hans Joachim Schmidt -
Falbe , Kompaniechef in einem Berlin - Bran -
denburgischen Grenabierregiment , aus Berlin -
Pankow . Oberleutnant d . R . Herbert Stein -
köpf , Kompaniechef in einem niedersächsische »
Grenadier -Regiment , aus Magdeburg . Leut¬
nant August Reuter , Zugführer in einer
Panzerjäger - Abteiluug , aus Weingarten /
Baden . Oberfeldwebel Franz Goeßmann ,
Zugführer im Grenadier -Regiment „List " , aus
Sulzwiesen . Unteroffizier Rupprecht Kral ,
Geschützführer in einem Münchener Grenadier -
Regiment , aus Nispitz , Kreis Zneim/Nieder «
donau .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an ^ -Untersturmführer
Helmut Scholz , Kompanieführer in einem
^ -Freiwilligen - Grenadier - Regiment : ^ - Unter -
sturmführer Karl M ü h l e ck , Panzerzugführer
in der ^ - Panzer - Division „Das Reich " : ff *
Hauptsturmführer Wolfgang Gast , Batterie -
führer im ^ -Panzer - Artillerie - Regiment der
^ - Panzer - Division „Das Reich " und an ff '
Hauptsturmführer Karl - Heinz Frühauf .
Bataillonsführer in der ^ -Freiwilligen - Pan -
zergrenadier - Brigade „Nederland " .

Eichenlaubiräger gefallen
DNB. Berli « , 8 . J «»i . Bor dem Fei «de

fiel Major Georg Dörfsel , Kommandeur i«
einem Schlachtgeschwader u « d Träger des Rit «
terkrenzes des Eiserne « Kreuzes mit Eiche « -
laub .

Sommerferien für verlegte Schulen
* Berlin , 8. Juni . Im Einvernehmen mit

dem Beauftragten des Führers für die erwel -
terte Kiuderlandverfchickung hal der Reichs -
erziehungsminister bestimmt , daß die Sommer -
ferien für die verlegten Schulen grundsätz -
lichin dengleichen Zeitraum zu lege »
sind wie die Ferien der Schulen des Auf -
nahmegebietes . Es kann aber für verlegte
Schulen die Feriendauer verkürzt
werden , um die durch früheren Unterrichts -
aussall entstandenen Lücken auszugleichen . Für
die KLV .-Lager untergebrachten verlegten
Schulen findet eine Unterrichtspause von drei
Wochen statt . Erforderlichenfalls kann für die
umquartierten Schüler und Schülerinnen wäb -
rend der Ferien ein Förderungsnnterricht ein -
gerichtet werden . In den KLV .-Lagern soll die -
fer bis zu zwei Stunden am Vormittag dauern .
Sind die Schulen erst kürzlich aus Luftnot -
standsgebieten verlegt und waren dort gefchlof -
sen , so kann von Sommerferien gan »
abgesehen werden .

Zum Schutz vor der Luftgefahr können die
Schüler und Schülerinnen verlegter Schulen
auch während der Ferien oder der Unterrichts -
pause der KLV . - Lager nur nach den allgemei -
nen Richtlinien des Beauftragten des Führers
für die erweiterte Kinderlandverschickuua be-
urlaubt werden . Eine geschlossene Rückkehr der
Kinder an den Heimatort kann angesichts des
fortdauernden feindlichen Bombenterrors nickt
verantwortet werden . Die Kinder werden aum
während ber Unterrichtspaufe von ihren Leö -
rern betreut . Durch Schulwanderungen . Svort
und Spiele im Freien , durch bie Teilnahme
am musischen und technischen Wettbewerb der
HJ . wird ihnen eine abwechslungsreiche nn »
erholsame Ferienzeit beschieden sein .

Verlag - ? kkrer .Vorlag G. m . b . H., Karlsnil »«
Verlagsdirektor ; Emil Moni . Haaptschriftleiten Pran »
Moraller . Stell » Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brlm » '
Rotationsdruck : SDdwestdeutaebe Druek - and Verl»»'
cesellgcbafl m. b. H . Zur Zait Ist Preisliste Nr 13 gO» '

/



JLi e i t a n 9 . Juni 1944 KREIS RASTATT - BADEN- BADEN Seite 3

Rastatler Sladtsplegel
s* cs 3U fp5t ift !

fami» r
1

.* Die letzten Tage der Spinnstoff -
Saust 8 sind gekommen , deshalb sollen alle
fer Alanen noch einmal an Ate Wichtigkeit die -
öerti ir erinnert werben . Bei mancher an -
Zu s« ^ ? ? lung hieß es dann : „Ach jetzt ist es
fomm bie ganze Zeit bin ich nicht dazu ge-
atittrt Cn' e zu richten ." Jeden Nach¬
te sr?. «? 01

. etwas anderes im Haushalt , und
ken „ ? >° ^ tierung der ablieferungsreifen Flik -

Kleidungsstücke war wieder nicht vor -
worden , als es Zeit war , das

EIuop c- äu richten . Deshalb wird sich die
Uta » . ^ auä f rau vor dem Freitagsputz daran -

^ unb noch einmal , in manchen Haushal¬
sten „ i öum ersten Male , die Schränke , Kä -
Nun Flickkörbe nach dem durchschauen , was
nj» . weggegeben werden soll . Sie brauchen gar
fltuvL damit laufen , denn in jeder Orts -
e„öp

8 Kreisgebietes findet zum Wochen -
Das einmal eine Haussammlung statt .
9eIPrt+ braucht also nur neben die Türe

werden und dann wirb es im Laufe des
mstagz oder Sonntags abgeholt werden ,

ia ^ ustschutz erinnert an die Dachböden , Sie
sich nfi leergefegt sein sollten , auf denen
niu ;? - in manchem Saus noch allerhand un -

Zeugs — auch Stoffreste — herum -
fäfir ?, * v runter damit und wea damit , es ge -
Deri? Haus und kann nützlich verwandt

' Än manchen Haushaltungen schlum -
au« .? noch die wohlgehüteten Säuglings -

8ett und Kinderkleidchen . die in der
Ebenicht mehr gebraucht werden können .
fart, » <nr 0(*i8 werden oder von den nimmer -
ab » «? Motten gefressen werben , können sie doch»egeben werden . Wie viele Mütter denken
i»,^

^ ° rge darüber nach , wie sie ihre Kleinen
iaz k» sauber kleiden sollen . Jetzt ist noch Zeit ,
Zugeben jetzigen Besitzer Unbrauchbare ab -

drei Tage kann sieber seine Pflicht tun .
ier », i ^ein Geschenk das er da abgibt , son -
übe?

e
\ ? e Verpflichtung den Soldaten gegen -

l>ra „ » neue Uniformstücke immer nötig ge -
e
„
n können . Wer auch nur wenig ab -

m »
* kann , hilft doch dazu , bah die Gesamt -nße tut Kreis ansehnlich ausfällt .

et Flugzeugerkennungsdienst-Wettbewerb
», des NSFK .-Sturmes 1/83

Der bereits an dieser Stelle ange -
„» /.

'öte Wettbewerb in der Flugzeugerken -
sin? ^ ? urch den NSFK . -Sturm 1/83 Rastatt

w öer Zeit vom 10. bis 18. 6. statt . Die
titrfit

' ® steht jedermann frei . Es ist dabei
' ö » wissen , woran ein Flugzeug er -

" »t wird . Wir weisen deshalb auf folgende

Erkennungsmerkmale hin : Von Tragwerk
( Tragflächen — Flügelj unterscheidet man Ein -
decker und Doppeldecker . Vom Triebwerk ( Mo -
tore ) kennt man Ein -^ Zwei - , Drei - , Vier - und
Sechsmotorige . Das Leitwerk (die Steuerung )
kann ein einfaches oder doppeltes sein . Beim
Fahrwerk ( Räber ) kennt man Flugzeuge ohne ,
mit einziehbaren oder festen , mit Schwimmern
und mit Flugboote . Nach diesep Merkmalen
sind die Flugzeuge anzusprechen . Jeder Wett -
bewerbsteilnehmer gibt die namentliche Be -
nennung des nach diesen Merkmalen erkannten
Flugzeuges an den NSFK . - Sturm 1/83 Rastatt ,
Rauentaler Straße 12, in der Reihenfolge der
ausgestellten laufenden Nummern ab . Die 31 » *
zahl öer erkannten Flugzeuge entscheidet die

Zuerkennung eines Preises . Es ist erforder -
lich, daß bei öer Abgabe der Meldung öer Wett .
bewerbsteilnehmer seine genaue Anschrift mit
Altersangabe deutlich vermerkt . Die Meldun¬
gen sind biS spätestens 21 . 6 . einzureichen . Spä¬
ter eingehende Meldungen scheiden vom Wett >
bewerb aus . *

( Neue Film e. ) Die Schloß - Lichtspiele zei -
gen ab heute bis Montag den Benjamins -
Gigli - Film „Du bist mein Glück " . Ein Film ,
der zu Herzen spricht , mit Gustav Waldow ,
Joe Stöckl , Josef Sieber und Jsa Marianda .
Jugendliche zugelassen . — In den Resi - Licht -
spielen läuft ab heute der große Liebesfilm
„Zwei glückliche Menschen " mit Magda Schnei -
der , Wolf Albach - Retty u . v . a . Jugendliche
nicht zugelassen , Wochenschau zu Beginn . Fer -
ner machen wir auf die neuen Anfangszeiten
der beiöen Lichtspieltheater aufmerksam .

Nun» um Haffall
Durmersheim . ( Silberne Hochzeit .)

Pg . Markus Frey und seine Ehefrau Anna
geb . Hansmann begehen am Sonntag ihre sil¬
berne Hochzeit . Beibe sind seit Jahren ehren -
amtlich in der NSV . tätig .

17. Sandweier . (H. e l d e n t o d .) Obergesr .
Ernst Schäfer , Sohn der Gregor Schäfer
Eheleute . Römerstratze 50, starb im Osten den
Heldentod .

Aus dem Murgtal
0 . Gaggenau . (Zellenvcrsammlun -

g e n .) Die Ortsgruppe Ost der NSDAP , hielt
in der Degler -Gaststätte zwei Zellenversamm -
lungen ab , öeren Besuch sehr zufriedenstellend
war . Pg . Ortsgruppenleiter Beetz sprach über
die z. Zt . wichtigsten Tagesfragen . Im Vorder -
grund stand der Luftschutz und der Bau von
Behelfsheimen , die in gemeinsamer Arbeit er -
stellt werben sollen . Der von öer Stadt -
gemeinde für diese Zwecke genehmigte Holz -
schlag hat bereits begonnen . Freudig stellten
sich die Volksgenossen zur Verfügung , um die
ihnen gestellten Aufgaben zu erfüllen . Orts -
gruppenleiter Pg . Beetz sprach dann noch : über
die Haltung der Bevölkerung gegenüber den
Ausländern und Fremdrassigen . Jeder Partei -
genösse hat die Pflicht und trägt mit die Ver -
antwortung , öatz hier alles in Ordnung geht .
Unbelehrbare haben unangenehme Matznah -
men zu erwarten . Auf die Spinnstoffsammlung
und das Sammeln und Abgeben von Knochen
machte Pg . Beetz nochmals eindringlich auf -
merksam . Ueber Luftschutz sprach im Auftrag
des Ortsgruppenleiters der Gemeindegruppeu -
führer des Reichslustschutzbundes , Pg . Jng .
O b e r b e ck. In seinem Kurzvortrag zeigte
dieser Wege zum verbesserten Schutzraumaus -
bau und sprach über öie neuesten Kampfmittel

Kohlrabi eine wertvolle Nachkultur
ier » e unserer Wertvollsten Gemüsearten ist
jj . Kohlrabi . Im Frühjahr liefert er uns mit
^ . -. ersten Ernten ohne besondere Wärmean -

uq>e stellen . Einige Sorten vertragen so -
JOivLi der Jugendentwicklung leichte Fröste ,
i er

et „Roggli " am wiiderstandfähigsten ist,
fte6t

°
«? e ö» schietzen , einige Kältegrade über -

Sei » ie verhältnismäßig kurze Entwickungs -
bx ^ ermöglicht den Anbau als Nachkultur in
» °n Umfang . Es wäre erwünscht , daß hier -
iu A

n ° ch mehr Gebrauch gemacht wird , als es
m; . letzten Jahren geschehen ist . Je nachdem
n»c * 8 mit öem Bestellungsplan in Einklang
kiil» werden kann . Am besten für Zwischen -

sinö Frühsorten geeignet , die weniger
s " ^ Silben , während Spätsorten wie „Blauer
sii>!> ^ Und „Goliath " hierfür nicht so geeignet
r»- itli Y> 5\ „ V. CWi*(<AI« Afs Sn At(\ f Attvt Stfden Anbau als Nachkultur kann die
"

d

et Frühsorten sogar noch bis Anfang

aat jetzt noch vorgenommen werben , wäh -
tif*

" die Anpflanzung unter günstigen klima -

f a [
~ n

^ Verhältnissen bis zum Juli erfolgen

fttni Sorgfältige Anzucht kräftiger und ge
is. ?er Setzlinge mit genügend weitem Stand
y >. ° aher allerdings Voraussetzung . Bei An »-
3eitH Ult0 schwächlicher Setzlinge geht die beste
tu * .amit verloren , da sie sich von der Stö -
j

« 9 durch das Verpflanzen erst erholen müs -
$3 -Ktd erst nach geeigneter Blattbilbung ins
Ru»

*um kommen können . Ist Eigenanzucht
^ ..er Setzlinge nicht gefichert , läßt man sie
ku ' tt einer Gärtnerei heranziehen . Die
n

*s Anpflanzung ermöglicht Nachsruchtbau
Frühkartoffeln , Erbsen , Frühkarotten ,

Ichbohnen und nach Wintergetreide .
der Anpflanzung ist zu beachten , daß

öer nicht zu tief stehen dürfen , und da ^
i »? ^ tandraum der Blattentwicklung der ein -

Jen Sorten angepatzt sein muß . Frühsorten
den im Abstand von 20X25 Ztm . und Spät -

sorten 30X30 —40 Ztm . gepflanzt . Der Pflanzen -
bedarf beträgt also bei Frühsorten 2000 Stück
je Ar und bei Spätsorten 900 bis 1100 Stück
je Ar . Kann bei anhaltender Trockenheit be -
wässert werden , so ist das außerordentlich wert ,
voll . Der Ertrag ist sehr stark von den Wachs -
tumsbebingungen abhängig . Svätsorten können
vom Ar eine Ernte von 8 bis 10 Ztr . ergeben .
Frühsorten natürlich entsprechend weniger .

Die Späternte ist vorzunehmen , wenn die
ersten starken Fröste eintreten . Nach Möglich -
keit sollte dabei das Erntegut für die Markt -
belieferung im Winter eingelagert werden ,
denn zu dieser Jahreszeit wird es für die
Versorgung am dringendsten benötigt . Bei
sorgfältiger Behandlung bei der Ernte und
Einlagerung halten sich Kohlrabiknollen aus -
gezeichnet unb bleiben besonders in der Spät -
sorte „Blauer Speck " bis zum Frühjahr zart
und schmackhaft . Vei der Ernte wird das Wur -
zelwerk kurz unter öer Knolle abgeschnitten
und die Blätter werben vorsichtig abgedreht .
Danach können die Knollen in Erdmieten
eingemietet oder bei kleineren Mengen im
Keller im Sand eingelagert werden . Auch das
Einlegen der Knollen mit dem Kops nach un -
ten in das Erdreich eines kalten Gewächs -
Hauses oder eines Frühbeetkastens , wo bei
stärkerem Frost gedeckt werden kann , hat sich
gut bewährt . Bei diesem Verfahren schneidet
man die Wurzeln erst dann ab . wenn öie
Knollen marktfertig gemacht werden .

Es sei noch einmal erwähnt , daß verstärkter
Anbau von Kohlrabi im Nachsruchtbau drin -
gend erwünscht und in den Gemüseanbau -
Planungen der Kreisbauernschaften vorgesehen
ist . Besonders im Elsaß ist dieser Anbau noch
bedeutend auszuweiten . Es kann hierdurch
aufs beste dazu beigetragen werden , die Ge -
müseversorgung in den Wintermonaten gün -
stiger zu gestalten , als es im vergangenen
Jahre möglich war . kl. Runs ;e.

unserer Feinde . An interessanten Zahlen -
beispieleu und sonstigem wies er mit aller Ein -
dringlichkeit auf die unbedingte Notwendigkeit
des geforderten luftschutzmäßigen Verhaltens
hin . Mit einem Sieg - Heil schloß der Orts -
gruppenleiter die Zellenversammlung .

(Ortsgruppe W e st , Amalienberg .)
Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet in der
Jahnhalle für alle Zellen der Ortsgruppe Gag -
genau - West ( Amalienberg ) Zellenabend statt .
Aus jedem Haushalt soll mindestens eine Per -
son anwesend sein . Die Teilnahme für Partei¬
genossen ist Pflicht . Jeder Volksgenosse soll
mit den wichtigsten Fragen vertraut gemacht
werden , darum darf keiner fehlen .

v . H . Gernsbach . (Stadthalle - Licht¬
spiele .) In dem Bavariasilm „Man rede mir
nicht von Liebe " gibt das Milieu der Mün -
chener Künstlerwelt den Hintergrund des
Kampfes einer jungen Malerin um Anerken¬
nung und Erfolg . — Am Sonntag 14 Uhr sieht
die Jugend den Film „Robert und Bertram ".

H . Hörden . (Sp i n n st o f f s a m m l u n g . j
Am heutigen Freitag findet die letzte Nach -
sammlung zur Spinnstoffsammlung statt . Die
Hausfrauen werden gebeten , die zugedachte »
Sachen zu richten , damit die Sammlung schnell
vonstatten geht .

H . Au/Murgtal . ( Auszeichnung . ) Mit
dem Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwer -
tern wuröe öer Oberfeldwebel Anton B l e i e r ,
Markus Sohn , ausgezeichnet . .

( Gutes Sammelergebnis .) Die Rote -
Kreuz - Sammlung am Sonntag erbrachte das
beste Ergebnis aller bisherigen Sammlungen .

(7 0 I a h r e alt . ) Am Samstag , 10 . Juni ,
kann unser Mitbürger Anton Krieg , Wil -
Helm Sohn , seinen 70. Geburtstag begehen
Der Jubilar arbeitet noch immer in einem Be¬
trieb , dem er schon über 50 Jahre angehört .

L. Selbach . ( Aus der RS . - Frauen -
sch a st .) Im Mai stand der Ehrentag der deut -
scheu Mutter im Vordergrund . Blumenduft
erfüllte den schön geschmückten Saal des Gast '
Hauses zum Adler , wo die ältesten Mütter der
Gemeinde eingeladen waren . Nach einem all »
gemein gesungenen Frühlingslied begrüßte die
Frauenschaftsleiterin Fr . L i e b m a n n öie als
Ehrengäste eingeladenen Mütter und Frauen
der Gefallenen . Das mit viel Liebe durch die
Lehrerin Frl . Dillenseger vorgetragene
Gedicht : „ Meiner Mutter !" fand allgemein
Anklang . Spiel . Gedicht und Reigen der Kin -
dergruppe , sowie ' Kaffee . Kuchen und Lieder ,
gesungen von den Geschwistern Hornung , brach¬
ten einige frohe Stunden kameradschaftlicher
Unterhaltung . Als Abschluß sprach Fr . Streif
das Gedicht : „Wenn du noch eine Mutter hast !"
Am 31 . Mai besuchte die NS . - ^ rauenschaft öaS
Patenlazarett „Gunzenbacherhof " . Punkt 1 Uhr
marschierten die Kinder der Kinderaruvve mit
ihrer Führerin Frl . Dillenseger . sowie Mädel
der Jugendgruppe und Frauen der NS . -Frauen -
schast zum Lazarett nach Baden -Baden . Im
Lazarett aalt der Besuch zunächst den Schwer -
verwundeten , welche nicht an der Feierstunde
teilnehmen konnten . Sie wurden reichlich be -
schenkt mit Kuchen , Blumen und Zigaretten .
In Kameradschaft hatten sich die Verwundeten
sowie die Frauen im großen Saal zusammen -
gefunden , wo sie durch den Ehesarzt des Laza -
rettes sowie die Frauenschaftsleiterin Fr .
B ü r k l e begrüßt wurden . Die mitgebrachten
Spenden , sowie Lieder . Gedichte und Reigen
der Kinder , ein Vorspruch , gelesen von der
Kindergruppenleiterin Frl . Dillenseger . sowie
einige Lieder , gesungen von den Geschwistern
Hornung , brachten den verwundeten Soldaten
einige gemütliche Stunden . Am Schluß gab
Frauenschaftsleiterin Fr . Liebmann bekannt ,
daß der nächste Besuch im Monat Juni statt -
findet . Große Freude uud Begeisterung war bei
den Verwundeten . Allen freiwilligen Spendern ,
die durch ihre Gabe zum Besuch des Lazarettes
beigetragen haben , sei herzlich gedankt .

vllck über BaDen-Bnöen
H . Baden - Oos . ( Neuer Film .) Am

Dienstag , den 13. Juni , 20 Uhr , zeigt öie Gau¬
filmstelle im neuen hiesigen Gemeinschastsraum
öen Film „Tonelli "

, dazu öie ueueste Wochen -
schau . Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Auszug aus der StandeSllstc
Geburten : Paul Hans , V . i Johann Platschet .

Dorchheim , Bergstrabe 10« ! Monika Karin . P . : Johann
Ichulla , Karlsruhe , Reichenbachstrabe 8 ; Ursula Hilde¬
gard , P . : Waller Gönner , üarlsruye , Gerwigstrabo 1» !
Aranl Georg Wilhelm , ti . : fttatit Liebler , Karlsruhe -
Durlach , Nonnebllhl 4 : Gisela Hildegard . P . : August
Fischer , Karlsruhe , Werderstraße 26 ; Will » Eduard .
Philipv Jäger , Karlsruhe , Fasanenstratze 2 : !ila »s - Dte -
ler , SS. : Paulus Steger , Karlsruhe , Lachnerslrabe 11 ;
Margot Marlis . V, : Heinrich Baier . Neurod (Kreis
Karlsruhe ) ^ Alblalstrabe 88 : Hein , Dieter , V . : Jose ?
Krutina , Herrenalb , Gernsbacher Strasze 11 : Wolfgang
Eivald Heinrich , P . : Ewald Stiller , Karlsruhe , Hardt -
strasze 58 : Klaus -Jllrgen Kurt , V . : Kurt Borho , hier ,
Geroldsaner Strabe 4 : Karl -Josef , V . : Oskar Gärtner .
Durmersheim , Muggenfturntstrake 40 ; Helga Helene ,
V. : Walter Auricher , Düsseldorf , Könlgsallee 62 ; Hans -
Joachim . P . : Josef Leutner , hier , Sophienstrasie 12 ;
Walter . V . : Ernst Nbein , hier . Kleine Dollenstraße 1« :
Klaus Dieter . V . : Hugo Wolf , Köln , Weiftenbnrgstratze
SS : Franz -Engelbert , V . : Heinrich Kraus . Stuttgart -
Zuffenhaufen , RUtlistratze 10 ; Christa Toni . P . : Jo >
Hann Sartorius , Mannheim - Neckarau . Rheingoldstrake
50 ; Günther Siegfried , V, ; Robert Neu . hier , Wein -
bergstratzc 47 : Christel Maria , V . ; Kurt Grämlich , hier ,
Hauvtstratze 95 ; Brigitte Jngeborg . B . : ' Albert Sohn ,
Hannover . Thomastrafte 5 ; Rita Hedwi « , - V . : Hugo
Tschann , hier , Querstraße 1 ; Barbara Elisabeth , V . :
Alois Becker, Gerusbach - Scheuern , Hauvtstraße 110 :
Doris Irene , V . : Karl • Velten , kiter. Sinzheimer
Straße 4 : Waltraud Elisabeth . V . : Will » Schmalbach ,
hier , Ooser Karlstraße 9 : Brunhilde Gertrud , P . : Jakob
Selilecht , hier . Ooser Karlstraße 11 ': Klaus Ludwig , V . '
Ludwig Gnilke . hier , Römerstraße 70.

Heiraten : Erich Friedrich Wilh . Zilliges , Ruten ,
berg bei Lhchen , und Friedhilde Margarete Fehrholz ,
hier Hopfenftraße 2 » ; Ulrich Dorsmllller , Bad Godes¬
berg a . Rh .. Piktoriastraße 48, und Anneliefe Antonie
Johanna Maria Scharfer geb . Görke , hier , Stadelhofer
Straße 6 : Robert Ernst Bathelt , Solingen (Rheinland ) ,
Kleine Straße 30 . und Valeska Scheidtweiler geb .
Reuter , hier . Frankreichstraße 7 : Heinrich Hänßel Gag -
genau , Adolf - Hitler - Straße 58. und Hilda Lydia Rau¬
bet , hier , Balzenbergstraße 57.

Sterbefälle : Heide Rose Gertrud Hankiewiez ,
geb 9 . 5 . 1944 in Baden -Baden . Karlsruhe . Lindenplav
11 ; August Leobold Beck. geb . 28. 12 . 1859 in Kork , hier ,
Sosicnstraßc 96 ; Josef Gack , geb . 13 . 6 . 1870 in Sas -
bacvried , hier , ? !agdhanss «raßc 5 ! Thomas Fröhlich ,
geb . 14 . 12 . 1872 in Ablach bei Sigm .. hier . Ooser
Hauptstraße 28 : Emilie Guth geb . Geister geb . 11 . 9.
1893 in WichS bei Schopfheini . Karlsruh « , Alblalstraße
9 : Karl Josef Gärtner , geb . 28. 5 . 1944 In Baden -Baden ,
Durmersheim . Muggensturmstraße 40 : Heinrich Bausch ,
geb 16 . 10. 1882 in Groß -Umstadt , hier , Fremersberg -
straße 6 ; Leo Müller , geb . 14 . 7 . 1849 in Pfalzburg ,
°hier , Fremersbergstraße 34 ; Wilma Bertha Jörger ,
geb . 23. 11 . 1691 in Baden - Baden , » ier , Merkurstraß «
21 ; Diaria Sofie Kederer geb . Stephan , geb . 15. 8.
1866 in Ueberlingen , hier , Sofienftraße 26 : Wilhelm
Haug , geb . 24 . 7 . 1881 in Baden -Baden , hier , Herren ,
gut 12 ; Friedrich Baumann . geb . 4 . 9 . 189Z in Bühler -
tal . Bühlertal , Hauptstraße 78.

Bad Dürkheim . (Tödlich überfahren
— Fahrerflucht .) ' Zwischen Wachenheim
und Forst wurde ein aus Sachsen stammender
Mann von einem Personenwagen angefahren .
Die Verletzungen des Uebersahrenen waren so
schwer , daß er bald darauf starb . Ohne sich um
den Verletzten zu kümmern , ist der Lenker da -
vongefahren . Er konnte aber inzwischen von
der Fahndungspolizei als ein Holzhändler
vom Limburger Hof ermittelt werden .

Rheinwasserstände vom 8. Zum
Konstanz 420 ( 4- 1 ) , Rheinselden 818 ( + 8) ,

Breisach 277 ( + 5) , Stratzburg 827 ( + 11 ) , Karls -
ruhe - Maxau 479 ( + 17 ) , Mannheim 359 ( + 16) ,
Caub 216 ( + 4) .

Umschau am Sberrbetn
Neiselenkung

und Fremdenverkehrswirtschaft
Heidelberg . Das Institut für Betriebswirt -

schast des Fremdenverkehrs an der Universität
Heidelberg — Außenstelle der Hermann - Esser -
ForschungR -Gemeinschast — will das Ergebnis
seiner Arbeit jeweils auf Tagungen und Lehr -
gängen der Wirtschaftspraxis bekanntgeben
und dadurch mithelfen , besonders den Kriegs -
Notwendigkeiten der Betriebe gerecht zu wer -
den . Die dabei bisher gesammelten guten Er -
fahrungen veranlaßten das Institut , auch im
jetzigen Sommersemester drei Arbeitstagungen
zu veranstalten , öeren erste in Anwesenheit
des Rektors der Universität , Staatsministcr
Prof . Dr . Schmitthenner , unb zahlreicher Ber -
treter aus Verwaltung und Praxis am Mitt -
woch stattfand .

Nach Begrüßungsworten des Leiters des
Instituts , Prof . Dr . Thoms , sprach der Haupt -
geschästsführer der Reichsgruppe Fremdenver -
kehr Ministerialrat Dr . Hessel (Berlin ) , der
auch dem Forschungsbeirat des Heidelberger
Instituts als Mitglied angehört , über „Die
deutsche Reiselenkung als Grundlage der
Fremdenverkehrswirtschast bisher und in Zu -
kuuft " . Der Redner begründete die Notwen -
öigkeit seiner Entschließung bezüglich der Wahl
seines Erholungsortes und seiner Erholungs -
zeit über Gebühr einzuschränken . — Als Mann
der Praxis sprach sodann Hotelier Fritz Gab -
ler (Heidelberg ) , Vorsitzender des Forschungs -
beirates des Instituts für Betriebswirtschaft
und Fremdenverkehrs über >„Reiseleukung und
ihre Auswirkung auf die Wirtschaftlichkeit des
Fremdenverkehrs " .

Auch dieser Redner betonte die Wichtigkeit
der Schulferien im Reiche in zwei großen
Blocks vom 15 . Juni bis 15. September durch -
zuführen . Das bedeutet eine wesentliche Ver -
längeruug der Saison und damit eine erhöhte
Wirtschaftlichkeit der Saisonsbetriebe . Die
kinderlosen Familien müßten vor Saison -
beginn oder nach Saisonabschluß reisen . Zu
den Kriegserfahrungen , aus .denen man für
später lernen könne , gehöre öie Tatsache , daß
die Hotclküche durch die Beschränkung in öer
Speiseauswahl rentabel geworden • sei. Die
künftige Reiselenkung müsse vor allem die Ein -
zelpauschalreise pflegen , die Hotels müßten mit
den Reisebüros eng zusammenarbeiten . Ge -
plant sei für die kommende Friedenszeit die
Einführung eines Hotelscheines , der dem Gaste
die Möglichkeit der Freizügigkeit in der be -
liebigen Aufenthaltsdauer gebe .

Zwei Volksschädlinge hingerichtet
Stuttgart . Die Justizpressestelle Stuttgart

teilt mit : Am 7 . Juni 1944 sind der 32 Jahre
alte Engelbert Rühl aus Mühlhausen bei Wies -
loch und der 30jährige Hugo Thomas aus Als -
heim , Kreis Worms , hingerichtet worden , die
das Sondergericht in Stuttgart zum Tode ver -
urteilt hatte .

Rühl und Thomas hatten als Bahnarbeiter
unter Ausnutzung der Kriegsverhältnisse in
großem Umfange Beförderungsgut gestohlen .

Heidelberg . ( Opernsänger siebzig -
jährig .) Am 7 . Juni feierte öer in Heiöel -
berg lebende frühere Solist des Mannheimer
Nationaltheaters , Hugo V o i s i n in Frislbe
seinen 70. Geburtstag .

Heimzeiten"
zur Erholung für das Landvolk

Zwei Wochen als Eäfte der Partei unter Gleichgesinnten
Zur Steigerung der Leistungen und Erhal -

tuug der Spannkraft der Landvolkangehörigen
werben von der NSDAP . „Heimzeiten " im
Rahmen des Gesundungswerkes für das Land -
volk durch die Föröeruugsgemeinfchaft „Ge -
sundes Landvolk " durchgeführt . Bauern und
Bäuerinnen , Landarbeiterinnen und Land -
arbeiter sowie Landhandwerker mit ihren
Frauen haben Gelegenheit , als Gäste der NS -
DAP . für eine oder zwei Wochen unter Gleich -
gesinnten Ausspannung . Besinnung und Aus -
richtung für die künftige Arbeit zu finden .

Das Programm der Heimzeiten umschließt
u . a . freie Aussprache über die lebensgesetzlichen
und politischen Fragen des Landvolkes , um den
Gesichtskreis der Teilnehmer über die großen
Zukunftsprobleme des Bauerntums zu er -
weitern . Der Pflege zwangloser , sroher Ge -
selligkeit wird besondere Aufmerksamkeit ge-
widmet . Gemeinsames Spielen und Musizieren

sowie Spaziergänge bringen die Teilnehmer
einander näher .

Die im letzten Winterhalbjahr angelaufenen
„Heimzeiten " haben sich so bewährt , daß bei
steigender Teilnehmerzahl die Weiterführung
in einigen Gauen auch im Sommerhalbjahr er -
folgt . In Vorbereitung befinden sich Heim -
zeiten für kriegsversehrte Angehörige des Land -
volles . Der Teilnehmerkreis der allgemeinen
Heimzeiten erstreckt sich in erster Linie auf Land -
menschen , die in ihrem Wirkungskreis geachtet
und in der Lage sind , öie in den Heimzeiten
besprochenen Gedanken weiterzugeben .

Jim , schwatzen Grett
BDM . Werl „ Glaube und Schgilhelt » GUiiinaftil .

t
eute Freitag pünktlich 20 Uhr niit Sport,eng an der
arl - Franz -Halle . Die gewaschenen Ghiniiastirritlel sind

mitzubringen .
DRK . . Bereitschaft Guggenau lmönnl . u wcibl .>

Heut « Freitag Kurs im Evangelischen Gemeindehaus .
Es spricht DRK .- Hauplsührer Beer .

'" >* nnscm, Das große
und das kleine Leben

ROMAN

■k ->rts«vung)
der Herr Graf befehlen "

, sagte Valentin
kg? ?uimen . Du meine Güte , das war eine
yn? ' !che Rede gewesen , mitten in der Nacht . Bei
tr»Ä Respekt hielt er seinen Herrn für be -

^
»ken.

viit .
Aber es war für heute noch nicht genug da -

!»? ? dieser Nacht knallte es bei den Bergen ,
totf «

* Wildbach von der Psisteralm herunter -
*iar&ä und bellend knallte es und rollte
Iii* i im vielfachen Echo von den Felsen zu -

' oaß es wie ein Donner klang ,
ex

'̂ im melhund !" fluchte Valentin , aus einem
„cy/N unruhigen Halbschlummer hochfahrend ,
ix/ bt hat 's doch richtig wieder gesetzt !" Trotz
dj Widerrede seiner Priska fuhr er hastig in

Kleider , um in die Nacht hinauszustürmen .
A . f (jm aber nur bis in den Flur , wo schon
äerr 1 stand , noch immer im Frack , mit dem
tt» * - öKten Kragen um den Hals , übernächtig

gehend .
bii't ä bat geschossen — stotterte Valentin bei
m '/w unvermuteten Anblick . „Ich bitt ' um
ihft $ a «un ®' Herr Graf . Beim Wildbach drüben

i>g
'̂ chon gut !" winkte Bernt ab . „Ich hab 's

thZ ^ lber deutlich gehört . Das war aus einer
w» Selbüchse . Ein feines Stück . Da ist einer im
tttKi' 5r , der uns die paar Böcke abschießen
"hl Und jetzt willst du natürlich hinaus ,
ist i , ist ein Unsinn , weil ber nicht so dumm
ein ?, " auf dich wartet . Das müssen wir wohl
x>. ^ rs machen —." Er rieb bie Handflächen

aneinander , als wenn ihn fröstle . „Geh
lieber ins Bett , Valentin . Es wirb sich

&? !,. was finden . Er hat dir noch kein Loch in
Jägerehre geschossen."

„Wie öer Herr Graf befehlen stammelte
Valentin zum zweitenmal in dieser Nacht . Er
kannte sich nachgerade selbst nicht mehr auS .

Vernt aber wartete , bis er gegangen war ,
drehte dann das Licht ab und schritt im Mond -
schein die Treppen hoch. In seinem Arbeits -
zimmer setzte er sich vor den Schreibtisch . Es
war eine stille Nacht , voll Heimlichkeit draußen .
Er wußte um solche Nächte , die etwas in sich
trugen , das an den Menschen rührte , die un -
ruhig machten und Wünsche erstehen ließen , von
deren Unersüllbarkeit man zu jeder anderen
Zeit überzeugt blieb . Er hatte sie überall er -
lebt , diese Nächte , in Steppen und unter Pal -
men , aus unendlichem Wasser und in dem ewi -
gen Schnee himmelstürmender Bergriesen , und
immer war es schnelle , vergängliche Sehnsucht
gewesen , nach einem Stück heimatlichen Waldes
vielleicht , nach einer Stunde der besinnlichen
Rast auf einer Wiese oder auch nur nach der
Wohltat eines sauberen Hemdes .

In dieser Nacht war öie Sehnsucht auch
wieöer da , aber so ganz anders . Es war die
Sehnsucht nach der Frau , die so stark Besitz von
ihm ergriff , daß er sich in einem nachgiebigen
Gefühl treiben ließ . Er sah auf das Blatt Pa -
pier , das vor ihm lag , beinahe vollbeschrieben
mit seinen eigenen slüchtigen Schriftzügen . „Ich
liebe Dich "

, las er . „Ich könnte Dir nun
einfach sagen , daß ich niemals zuvor eine Frau
so geliebt habe wie Dich , von der ersten Stunde
an , vom ersten Sehen schon , und das gibt es
also wirklich , auch bei mir . Du müßtest nicht
Verena sein , wenn Du jetzt nicht empört
wärest , ich weiß . Denn das ist doch ein ganz
gewöhnlicher Liebesbrief , den Du da erhält 't .
Vor Liebesbriefen aber soll man sich hüten . Sie
kennen nur zwei Möglichkeiten : entweder sie
verpflichten oder sie blamieren . Weder das
eine noch das andere mag ein Vorteil sein .
Trotzdem , ich liebe Dich —"

Er las diese Zeilen immer wieder , bis sie
ihm verbraucht , fast dumm in ihrer Banalität
erschienen . Eine Frau wie Verena Sparck war

auf diese Weise nicht zu gewinnen , heute nicht
und morgen nicht , niemals . Solche Frauen ge-
hörten nur einer tiefen Liebe , einer kalten Ver¬
nunft oder dem Impuls einer Stunde . Sie
beugten sich bestenfalls noch vor Stärke , vor
dem herrischen , zwingenden Zugriff . Rosarote
Liebesbriefe mochten sie lächeln lassen .

Lächeln lassen , das war es . Er sah ihren
Mund vor sich , diesen wissenden Mund , der
nun wirklich über ihn lächeln könnte , und der
doch im Schweigen alleän schon mehr verriet als
ein anderer im erweckten Gelöstsein . Niemals
zuvor war sie ihm begehrenswerter erschienen
als heute abend in dieser eigenartigen Ver -
schmelzung einer gediegenen Umgebung , einer
tiefen Musik , ihrer eigenen Vornehmheit und
wilden Schönheit . Ihre Augen , er liebte gerade
diese Augen , oder nein , alles liebte er an ihr ,
das Haar , den vollen Mund mit den wie
schmerzlich nach unten gezogenen Winkeln , jede
Bewegung ihres Körpers , jede Geste , mit öer
sie ihre Worte begleitete . Er war ein Mann
mit gesunden Sinnen , stark und unverbraucht ,
also rief alles in ihm nach ihr .

An Stesan dachte er dabei kaum noch , im
Gegenteil, ' der bloße Gedanke , .diese Frau von
ihm weg an sich zu binden , berührte ihn schon
wie eine Genugtuung . Bei Maria , damals ,
war ihm Stefan voran gewesen , und doch,
wie hatte er , Vernt , dieses Mädchen , geliebt
— — so sehr , daß er lange glaubte , mit
dem Ende dieser Liebe sei auch das Ende
der Liebe überhaupt für ihn gekommen .
Und jetzt stand wieder eine Frau zwi -
schen - ihm und Stefan , kein Mädchen mehr ,
das man schwärmerisch bei den Händen hielt ,
das man küßte , um nachher zu empfinden , daß
solche Küsse die Keuschheit selber sein mutzten
— Gefühle , aus denen viel später die Erkennt -
nis erwuchs , daß alle Häßlichkeit in der Liebe
erst dann kommen würde , wenn diese Küsse
einmal vergessen sein sollten . Verena Sparck
war kein versonnenes , schwärmerisches Mäd -
chen , das noch Illusionen besaß , sondern sie
war eine Frau , schon wissend , reis wie eine

Frucht , die des letzten Sonnenscheins bedurfte ,
um geerntet zu werden .

Er nahm das Papier vom Tisch . Nein . Dieser
Brief blieb eine Unmöglichkeit . So ging das
nicht , niemals . Er zerriß das weiße Blatt ,
langsam , beinahe bedächtig . „Ich liebe Dich —"
hatte daraus gestanden . Und im Walde hatte
es heute geknallt , aus einer modernen Kugel -
büchse , bei Mondenschein und noch einem Abend
voll Musik , die in das Blut strömte und Sehn -
süchte erweckte und Leidenschaften . Beinahe
hätte er triumphiert . Gewiß , es ging auch an -
ders —. Es mußte nur ein Weg sein . Ueberall
war ein Weg .

Er erhob sich . Der schwere Wein lag ihm in
den Gliedern . Es war fast eine Stunde nach
Mitternacht . Da verlöschte er das Licht . —

Und seltsam , auch auf Perneck erlosch fast
zur gleichen Minute das Licht in einem letzten
erleuchteten Fenster .

Sabine Sparck stand hinter den Scheiben .
Das volle Haar hatte sie gelöst , daß es über die
Schulter hing , das Nachtgewaud floß ihr lang
über bie Glieder bis zu den Füßen hinunter .
Auch sie war nach diesem Abend irgendwie er -
regt , und die innere Unruhe ließ sie nicht
schlafen gehen . Es war nicht die Musik allein ,
die diesen Zustand in ihr hervorgerufen hatte ,
obwohl sie ganz in ihr ausgegangen war . Das
Svarcksche Erbteil des Musizierens lag ihr
genau so im Blute wie dem Vater und Bernt .
wenn vielleicht auch nicht ganz so ausgeprägt
und leidenschaftlich wie bei ihnen . Die Musik
war es also nicht allein . eS mochte eher das
Denken an Michael sein , das sie seit Tagen
erfüllte , von dem sie sich einfach nicht befreien
konnte und das heute noch stärker war als je -
mals zuvor .

Sabine war keine Schwärmerin wie die mei -
sten jungen Mädchen ihres Alters , die in
jedem Künstler einen Halbgott sahen , der
ihnen anbetungswürdig erschien , von allerlei
nur geahnten Geheimnissen umgeben , hoch
über den irdischen Dingen stehend . Sie
achtete vor allem öen überöurchschnittlichen
Menschen , der Höchstleistungen vollbrachte .

öer sich um seiner Kunst willen ver -
schenkte . Bei Michael aber kam zu alledem
etwas hinzu , das ihr heute noch rätselhaft , un -
ergründlich blieb : Bei ihm begann sich nun
diese sonst allgemeine Einschätzung mit dem
Bild seiner Persönlichkeit zu verwischen , es
trat immer deutlicher der Mensch und der
Mann hervor , und sie war längst Frau genug .
# m sich darum selbst zu mißtrauen .

Schon als Kind hatte sie ihn gut leiden
mögen , ihn , ber ihr damals bereits sehr er -
wachsen dünkte , besonders zu jener Zeit , da er
von Wien aus dem Konservatorium auf Ferien
kam , selbstsicher und viel zu ernst für sein
Alter . Wenn er geübt , hatte sie ihr Spiel ge -
lassen und wie gebannt nach öen singenden
Tönen gehört , die in ihr bei ihrer kindlichen ,
leicht entzündlichen Phantasie allerlei Borstel -
lungen erweckten , wie Märchenbilder vom
armen Fridolin , dem der Froschkönig eine gol -
dene Geige schenkte und der damit gewiß auch
so schön gespielt hatte wie Michael ; oder sie
hatte an den Neck und seinen Fiedelbogen ge-
dacht , der eine Zauberkraft besaß , daß jeder
damit die schönsten Melodien streichen konnte .

Eine Szene von heute abend fiel ihr immer
wieder ein . So unbedeutend sie auch für die
andern gewesen sein mochte , ihr war sie fast
zu einer Offenbarung geworden . „Ich bin
müde — hatte sie nach dem Koirzert zu Mi -
chael gesagt , „so selig müde , Michael — ." Da
hatte er gelächelt und gemeint : „Soll ich dich
etwa wieder in den Schlaf geigen , kleine Sa -
bine ? Wie damals , als du noch solch ein zapp -
liger Niemand warst . Ich glaube , eine Tante
aus Wien , war eben zu Besuch hier und hatte
dir allerlei Spielzeug gebracht , daß du länger
als sonst ausgeblieben und dann überreizt
warst , richtig böse und renitent — weißt du
noch ? Da legten wir dich beinahe mit Gewalt
in dein Bett , und ich holte m ? in Cello und
spielte dir,vor , irgend etwas —" Er summte
eine Weise . „Ja — . Ich Llanbe fast es fällt
mir heute - noch ein , so ungesäh '' — ."

iFsrilevuna inin»'
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Klassisches Kampfgebiet
Die Landschalt des nordfranzttslschen Atlantikwalls

Der neue Kriegsschauplatz in Frankreich , der
sich in der Mitternacht des 6. Juni entzündet
Hat , ist das klassische Kampsselö englischer In¬
vasionen . Die Geschichte dieser Landschaft Hut
immer wieder den Eroberungsplänen angel »
sächsischer Herrscher standhalten müssen . Nach
öer siegreichen Schlacht bei Bouvines im Juli
1214 , mit der Philipp II . gegen die englisch -
»velfische Streitmacht die kriegerische Ehre des
französischen Nationalgesllhls begründete , folg -
ten seit 1337 hundert Jahre erbitterter Aus -
leinanöersetzungen , aus denen die elsmonatige
tapfere Verteidigung von Calais und der
sensationelle Sturmlauf des Landmädchens
Jeanne d 'Are in der Erinnerung der Nachwelt
haften geblieben sind .

Rouen , aus dessen Fischmarkt einst der
Scheiterhaufen loderte , der die „heilige Jung -
frau " in den Himmel sandte , von dem sie <ich
geschieden wähnte , ist seit Wochen dem Bom¬
benterror anglo - amerikanischer Flugzeuge
ausgesetzt gewesen . Die herrliche Kathedrale
und die Fachwerkwunder der alten Giebel -
Häuser werden wahrscheinlich noch stärker als
bisher in die Gefahrenzone der mit den Lan -
düngen verbundenen Lustoffensive rücken , oder
tzanz der Vernichtung anHeim fallen . Diese
historische Stadt am großen Seine - Knick ist die
Perle in der Krone der Normandie . Obwohl
130 Kilometer vom offenen Meer entfernt ,
schlagen Ebbe und Flut in den Hafen am rech¬
ten Ufer des Flnsses . Der ehrwürdige Markt -
platz , auf den die Seniorchess europäischer
Gastronomie aus den Butzenscheiben winziger
Fenster noch heute herabblicken , der gotische
Uhrturm , der Jüstizpalast und die Fassade der
Notre Dame find ein einziges lebendiges Mu -
seum .

Die Küste , gegen die das englisch - amerika -
Msche Jnvasionsunternehmen anrollt , bildet

eine Kette idyllischer Badeorte , die internatio -
nalen Klang besahen . Hier haben der englische
Snob und der Konservensabrikant aus den
USA . ihre Visitenkarten in Gestalt der teil -
weise nach ihrem Geschmack gebauten Hotels
abgegeben . Kitschige Ungetüme , die sich in der
Form dem Gehäuse von Ozeandampfern
nähern , Innenarchitekturen und Dekorationen ,
die sich in die versunkene Welt des PlüschS und
der Nippesfiguren zurücklügen , sind die ein -
zigen Andenken ihres Aufenthaltes geblieben .

Fleißige Menschen auf fruchtbarer Erde bil -
den die Bevölkerung dieser Gegend Frank -
reichs . Saubere , schmucke Bauernhäuser erhe -
ben sich auf grüner Ebene des Hinterlandes .
Schlösser und Herrensitze , uralte Klöster und
Abteien verstecken sich hinter den Hügeln sern
des dichten und gepflegten Straßennetzes . Hier "
wirb der berühmte Apfelwein , der Eidre , ge-
keltert . In den Schenken steht die Korb¬
flasche mit dem herben Trester des Calvados
auf den Holztischen . Nicht weit vom Kanal
steigt der Duft der Kräuterliköre des „Be -
nedictin und des „ Cointreau " aus den Bren -
nereien . Ganz in der Nähe tritt man aus der
Strandpromenade eines der Seebäder dem
Stahlpflaster des Nullmeridians auf den
Scheitel .

Die Idylle dieser Landschaft waren dnrch die
Wacht am Kanal , die nun in ihrer schwersten
Bewährung steht , nicht unterbrochen . Zwar
kreischten die Kräne der Organisation Todt
viele Monate durch die Stille , surrten Tag und
Nacht Betonmischmaschinen ihre harte Arbeits -
melodie . Bunker auf Bunker reckte sich aus
dem Sand , Geschützstellungen und MG . - Nester
bedeckten sich mit bombensicheren Tarnkappen .
Wie Riesenschildkröten war die schwere Artil -
lerie gepanzert , tiefe Stollen und Unterstände
für die Mannschaften in die Erde getrieben ,
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ganze Städte gegen den Feind abgeriegelt . Doch
die Bevölkerung bemerkte den deutschen Sol -
daten kaum . Er hat seine Vorbereitungen in
aller Ruhe getroffen und ist nun vom Schick-
sal ausersehen , die Feuerprobe der 'Invasion
für Deutschland und Europa durchzustehen .

Dr. Fr .
Die gute Sfube Berlins

Von F r i t z F r ö h 1 i n g
Ein kleines Mittelgebirge aus Schutt und

Geröll . Von der stürzenden Stirnwand liest sich
das Firmenschild wie eine Grabschrift . Kranz -
l e r steht darauf .

In dem zertrümmerten Haus , das sich noch
als Ruine mit dem noblen Goldflitter seiner
verwüsteten Jnnentäslung wie ein ramponier -
ter Rokokokavalier trägt , nistet die Erinnerung
an manche Episode der Berliner Kultur -
geschichte .

Kranzler war mehr als ein Kaffee . Es war
so etwas wie die gute Stube der Reichshaupt -
stadt , wo über den zarten Dämpfen der Mocca -
tafsen manches gute Gespräch gedieh , das sich der
alte Fontane ebenso zu loben wußte , wie Raabe
und Liliencron , der auf die Rückseite einer
Speisekarte von Kranzler die Verse seines
lyrischen Berliner Adjutantenrittes gekritzelt
haben mag :

Heut ging ich spazieren Unter den Linden ,
Um Menschen zu sehn , Bekannte zu finden .
Fand auch richtig die ganze Welt
Grad , als hätt ich sie herbestellt . '
Unter den bunten Windlichtern der Handtuch -

schmalen Terrasse des Hauses haben Genera -
tionen von Dichtern , Musikern und Schauspie -
lern neben eng geschnürten Reifrockdamen und
biedermeierlich geputzten Stutzern und Bumm -
lern gesessen , während die Mandolinen der
italienischen Musikbande in den Berliner
Sommerabend zirpten . Hier hockte Mat -
kowsky in Schlapphut und Radmantel , wenn er
ausnahmsweise nicht bei Lutter u . Wegener
hinterm Burgunder saß , hier waren E . T . A.
Hoffmann , Richard Wagner und Gustav Frey -
tag zu Gast , die sich in dem Haus Unter den
Linden bei Kaffee und Kuchen eine schöpferische
Pause gönnten .

Bei Kranzler haben die Künstler gute Nach -
barschaft mit den Bürgern gehalten . Hier hob der
Anarchist mit dem geschweiften Zylinder artig'fein Glas gegen den Kommandanten der Stadt -
wache am gegenüberliegenden Tisch , ohne Scha -
den an seiner Seele zu nehmen .

In den 48er Jahren war der sogenannte
Linden - Müller , ein Berliner Eisenhändler , der
das Seine zur Verbesserung der Welt beizu -
tragen sich in den Kopf gesetzt hatte . Stammgast
bei Kranzler . Ueber den üppig bestückten Tor -
tenteller hinweg hielt er seine politischen Re -
ferate , die ein zum Sarkasmus neigender Ver -
liner populär wie Knoblauchwurst und billig
wie Kümmelschnaps nannte .

Aber doch war die Kaffeehausstraße mit den
kleinen Sesseln und Tischen keine Oase außer -
halb der Zeit , dazu lag sie dem Herzen der
Hauptstadt zu nah , dazu war sie zu sehr Teil
Berlins .

Kranzler ist immer Treffpunkt gewesen . Auch
in den Gezeiten nationalen Schicksals , wo man

Ueberflutete Niederlande
Auch in Holland gäbe es keine anglo -amerikanischen „Spaziergänge " : Zum Schutze gegen die feindliche Invasion
wurden auch gewisse Straßen der niederländischen Küste unter Wasser gesetzt .

PK .-Kriegsberichter von der Hagen (Sch)

hier bei Ersatzkaffee und Kriegskuchen dem Ge -
fchehen den Puls fühlte .

Es blieb den Anglo - Amerikanern vorbehalten ,
diese klassische Konditorei , die in Friedenszeiten
der internationalen Welt d^n Kaffee servierte ,
wie eine militärische Anlage zu schleifen .

Den (Zarten mit — Zucker gedüngt
Großes Pech hatte ein Einwohner aus Son -

derburg in Nordschleswig , als er seinen Gar -
ten düngen wollte . Er entnahm eine 20- Psund -
Tüte , deren Inhalt er für Kali hielt , dem Kü -
chenfchrank und „düngte " damit , bis die Tüte
restlos leer war . Als später die Hausfrau nach
Hause kam , mutzte sie zu ihrem Schrecken sest-
stellen , daß der Mann statt des Kalis ihren
ganzen , sauer ersparten Zucker im Garten ver -
streut hatte .

HZ ^ Fußball
Die Spiele der Bannauswahlmannschaften

sind nunmehr soweit fortgeschritten , daß am
kommenden Sonntag in Karlsruhe auf dem
Platze des FC . Südstern das Entscheidungs -
spiel um die Vertretung des Gebiets Baden
stattfinden kann .

Aus den bet »iligten Auswahlmannschaften
haben sich die Banne Mannheim 171 und Frei -
bürg 113 qualifiziert . Mannheim als letztjäh -
riger Vertreter des Gebiets Baden -Elsaß ist
auch dieses Jahr wieder sehr spielstark und geht
mit berechtigten Hoffnungen in dieses Spiel .
Die Ueberrafchung ist jedoch Freiburg . Nach

überzeugend «« Siegen gegen Lörrach und Kon'

stanz gelang es den Freiburgern zum erstenmal -
sich bis zum Entscheidungsspiel durchzusetzen -

Der Sieger des Spieles tritt dann gegen den
Vertreter des Elsasses Bann 738 Straßburg a »-
Das Spiel findet als Vorspiel vor dem Am '

stiegsspiel Südstern Brötzingen statt und ve»

ginnt um 13 .15 Uhr . Der Besuch kann beste«?
empfohlen werden .

Was bringt der Rundfunk ?

Rctchsprogramm :
7 .30— 7 .45 Eine Sendung über Werkstoffe gS

Hören und Behalten : Eisen und
11 .30 —11 .40 Der ffrauensptegel
12 .35—12 .45 Der Bericht zur Lag«
15.00—15 .30 Bekannte Klänge _ , .„ . t
15.30—16.00 Kammermusik von Spohr , Schuv»

und Beethoven
16.00—17 .00 Aus Konzert und Oper „
17.15—18.30 Unterhaltungsmusik von der Kape >'°

Jon Hoffmann und Solisten
Der Zeltspiegel
^ ronrdertchtc
Dr . Goebbels -Aufsatz „ „ r.
Die Kapelle Emil Boeres spielt um«'

Operette »'

18.30—19.00
19.15 —19 .30
19 .45—20.00
20.15—21 .00

baltsam « Weifen
21 .00—22 .00 Volksweisen , Ständchen .

Melodien u . a .
Deutschlands «»»« :

17 .15—18.30 Orchester- . Chor - und Solistemnu '"

von Gluck . Psitzner . Wolf . Beethov «
u . a .
Wir raten mit Musik „ „j
„Die schöne Mag «Ione ", Liederzv» "'
von Johannes BrahmS . II . Teil , ,

21 .00—22 .00 Konzert der Wiener Svmphoniker JJ{
Werke» von Bach , Havdn und R«o°
Leitung : Hans Knavvertsdusch

19.00- 19.16
20 .15—21 .00

Familien - Anzeigen
Qeburten

Wir habfn uns verailliW : Amandus
Bacher I, H - Wachtan ., Kislau , w Frau
Berta geb . Wenrler , Hoc bedungen im
Schwarzwald , 30. Mai 1944.

DanksagungenlY Han *-Peter hat ein Schwesterchen be
komm ., Roswitha Elisabeth . In dankb . pitr all dä« Hb. Aufmerksamk . anläßt , d .
Freude : Frau Maria Willy geb . Kern -
berger , Privatkl . Prof . Dr . Littzenmeier
Friedrich Willy , Khe ., Werderstr . 77.

mi
W
ei »
K -
al
e>

Geburt uns . Brigitte danken wir heril
Hedwig Fetzer geb . Fritz , Ludwig
Fetzer , Lehrer , z . Z . Ltn . i. Osten , B .¬

Di« Geburt uns . l Baden , MerkurstraBe 7.,Y Werner . 6. b. 44.
Sohnes zeigen an : Eleonore Gerhardt Für die Aufmerksamkeiten anl . unserer

g
eb . Hegermann , z . Z . Privatkl . Prof . Verlobung danken wir herzlich . Sonla
r . Limzenmeier , Kurt Gerhardt , Ing . , Drewalowski , Fritz Mtlller , Karlsruhe ,

Khe .-I> frlach , Ado '.Miitier -Str . 14. Augarten »traöe 36 .
fr ~

Rainer August . Die glückl . Geburt
eines Stammhalters zeigen an : Maria
Speck geb . Eberhardt , z . Z . Bußmann «-
hau -sen , Kr . Biberach , August Speck ,
Malerm . , K .-Beiertheim , z . Z . O ' Oefr .

lY 3 . 6 . Ursela Maria . Klaius hat sein
Sohwesterle bekommen . In dankbarer
Freude : Gertrud Paulus geb . Findling ,
Uffz . Oswald Paulus , z . Z . Urlaub .
Reidienbach , Haus 273.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Anita Hupka ,

B .-Baden , Luisenstr . 1, Obltn . Aloert

Für die uns anl . uns . Vermählung erw .
Aufmerksamkeiten danken wir herzl .
San .-Uffz . i. Osten Oswald Jack und
Frau Martha geb . Stober , Neureut , „ z .
Kaiser " , Mai 1944.

Für die arflÄßl . uns . VermäWlung erw .
Aufmerksamkeiten danken herzlich :
Emil Rothmann u . Frau Herta geb .
Ritter , Karlsruhe , 8. Juni 1944.

Für die uns anl . uns . Vermählung erw .
Aufmerksamk . sagen wir uns vertbindl .
Dank . Alfred Ramm u. Frau Johanna

igka, g eb . Weislogel , Karlsruhe . _ _ ___
Kirrenberg , Komp .^ hrer 1, «, p

"

Gren .-Regt . , z . Z . i. Felde . 8. 6. 1944.

Vermählungen
.Wir haben uns vermählt : Rudi Willer ,

Feldw .. Khe ., und Hildegard Willer
geb . Lehn, Bruchsal , Wildrichstr . 30 ,
9 . Juni 1944.

Kurt Kreutel , z . Z . San .-Hauptfeldw . ,
u . Frau Else ge b . Entenmann .

All denen , die mir zu meinem 80. Ge-
burtstaige lb . Glückwünsche übersand¬
ten , danke ich auf das herzlichst «.
Fr . Haumesser , Dentist i . R .

Nach bangem Warten wurde
es uns zur schmerzl . Gewiß¬
heit , daß mein innigstgeliebt .

Mann , der tröubes . Vater seiner
beiden Kinder , uns . lb . Sohn . Bru¬
der , Schwiegers . , Schwager u. Onkel

Paul Gertz
Obgefr . b . ein . Luftw .-Einhedt , am
13. April im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine geliebte Heimat
den Heldentod gefunden hat . Unver¬
gessen ruht er fern von s . Lieben .
Khe .-Riippurr , Oberweier , 7 . 6 . 44.

In tiefem Leid : Maria Gertz geb .
RUbel ; Leo u . Manfred ; die El¬
tern Daniel Gertz ; Leo Rübel u .
Angehörige .

Es erreichte uns die kaum
faßbare Nachricht , daß nach
kurzem sonnigen Eheglück m.

herzensgt . Lebenskamerad , der einz .
Sohn u. Bruder seiner untröstlichen
Mutter a . Schwester , unser liebster
Schwager u . Schwiegersohn , Uffz .

Adolf Schwarz
im bliih . Alter von 20 J . sein hoH-
nungsvolles jg . Leben für seine ge¬
liebte Heimat gab . Er fand den
Heldentod wie sein im Weltkrieg
gefallener Vater in Frankreich .
Durlach , 7. Juni 1944.

In tief . Leid : Frau Erika Schwarz
geb . Klingenfuß ; Mutter : Karo¬
line Schwarz ; Schwester Lina
Schwarz ; Fam . Klingenfuß u. Pfeil .

Von Beileidsbesuch , wolle man «ab ».

jJBLf Wir erh ? die traurige Nach -
* 2*0 rieht , daß unser lb . Sohn ,

Bruder , Schwager u. Onkel

Adolf Ludw . Hurst
Uffz . bei der Luftw . , in einem Laz .
an seiner schweren Verwundung
gestorben ist .
Auenheim , Straßburg , Linx , Viers¬
heim » 6. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Albert Hurst ,
O .-Maschinist a .D . , u . Frau Elisa¬
beth gdb . Müll ; Gefreiter Albert
Hurst u . Familie ; Elisabeth Wag¬
ner geb . Hurst ; Ludwig Wagner ;
Wachtm . O . Hurst u. Fam . ; Frieda
Meier geb . Hurst ; Georg Meier .

Traüerfeier : Sonntag , 11. 6 ., 14 U .

Unsagbar schwer traf uns die
kaum faßb . Nachricht , daß
kurz nach sein . Urlaub mein

Ib ., herzensgt . Mann , der treubes .
Vater seines Buben , unser guter
einz . Sohn , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel , Neffe u . Vetter ,

Fritz Wolf
Unterwadhtm ., Gesohiftal . d . bad .
ldw . Zentralgen . Khe ., Lag « hau »
Bruchsal , als MG .-Schütz « I in ein .
M-Pol .-Regt ., am 22 . Mai auf dem
Balkan mit nahezu 35 J . sein Leben
opferte . Fern u . unvergessen von s.
L.eben ruht er auf e . Heldenfriedh .
Bruchsal , Kaiserstr .14, Mhm ., 2.6.44.

In stil !. tiefem Leid : Frau Maria
Wolf geb . Ebert mit Sohn Frie¬
der ; Friedrich Wolf u . Frau Luise
geb . Frank ; Anna Ebert Wwe .
geb . Wibrecht sowie Geschwister
und Anverwandte .

Opfer : 12. Juni 1944, 7 Uhr , Schloß¬
kirche Bruchsal .

#

Unerb .ttlich u . hart traf uns
zum zweitenmal die traurige
Nachricht , daß mein lb . Sohn ,

unser guter Bruder , Schwager , Gefr .

Albert Klst
Inh . d . Verw .-Abz ., im Alter von
nahezu 21 Jahren sein Leben für
seine geliebte Heimat lassen mußte .
Er folgte seinem Vater sowie sain .
Bruder anderthalb Jahre im Tode
nach . Sie ruh . unverg . ; n frd . Erde .
Lauf , 7 . Juni 1944.

In tief . Trauer : Frieda Klat Wwe .
geb . Hug ; Obgefr . Hermann Wolf ,
z . Z . Italien , u . Frau Frieda geb .
Kist ; Anna Kiat , z. Z . im Laz .
als Schwestern -Helferin ; Gertrud
Kist ; Otto Kist n. Elaa Kiat .

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschliel am 2. Juni sanft u. uner¬
wartet , mein innngstgei . Gatte , uns .
gt . Vater , Oroßv . u. Schwiegervat .

Fritz Bech
im 70 . Lebensjahr .
Karlsruhe , RUppurrer Str . 102,
Strafiburg , Züricher Str . 12. '

In tiefer Trauer : Fraa Lnise Bech ;
Familien Werner , SteBan , Kotitz .

Die Beisetzung hat in aller Still «
in Karlsruhe stattgefunden .

«
Hart u . schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß me ' n
geliebt ., gut . Mann , der treu¬

sorg . Vater , unser einz ., hoffnungs¬
voller Sohn , mein Ib ., einz . Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onke !
und Neffe

Albert Butz
Oberfeldw . i. e. Pi .-Komp ., Inh . d .
EK . 1. u . 2. Kl . u . and . Auszeichn ,
in ein . Laiz. im Osten im blühend .
Alter von 31 J . a-m 17. Mai sein
Leben für s. gel . Führer u . für das
großdeutsdhe Reich lassen mußte .
Langenwinkel , 6 . Juni 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Ger¬
trud Butz geb .* Dieterle u. Söhn¬
chen Heini ; Gottfried Butz und
Frau ; Martha Müller Wwe . und
Söhnchen ; Karl Dieterle u. Frau ,
Lahr ; Erich Dieterle , vermißt ;
Heinrich Dieterle , z. Z . im Felde ,
u . Frau und alle Anverwandten .

Amtlich 0
Bekanntmachungen

Ein hartes Schicksal entriß mir
meine innigstgel . Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Schwä¬
gerin , Schwester und Tante

Anna Kopp
geb . Huber , im Alter von 4f7 Jahren .
Karlsdorf , 8. Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Kopp , Gastw . u . Posthalter ,
u . Kinder ; Mutter Margareta Ha¬
ber geb . Schiindwein nebst allen
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 10. 6. , 12.30

Am 4. 6. starb nach kurzer schw .
Krankheit meine lb . Mutter , Tocht .,
Schwester , Schwäg . u . Tante , Frau

Elsa Schwall
5eb

. Leßle . Wir haben »ie am 7. 6.
er Erde übergeben .

Für die viel . Beweise aufr . Teiln .
sagen wir allen uns . herzl . Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Khe .-gintheim , Ernststr . 24 .

Nach einem arbeitsr . Lsben u . lang .,
mit Geduld ertrag . Krankheit ent¬
schlief am 6. Juni uns . herzensgt . ,
Ib . Mutter u . Großmutter , Frau

Rosa Roser Wwe.
geb . Härri , im Alter von 58Vi J .
Niederschopfheim , 6. Juni 1944.

In stiller Trauer : Lina Moeake
geb . Roser » . Kinder ; Rosa Freed
geb . Roser a . Kinder ; Paula Ro-
aer ; Anneliese Roser ; Josef Roaer ,
z. Z . Wehrmacht , Erwin Roser ,
z . Z . Wehrmacht .

Beerdigung : Freitag , 15 Uhr .

Nadi schwerer Krankheit ist am 7.
Juni uns . Ib . , unvergeßl . Mutter ,
GroBm . , Urgroßm . , Schwiegen » .,
Schwester u. Tante , Frau

Maria lorain Wwe.
geb . Böhler , im Alter von 84»/« J .,
wohl vorbereitet , für immer von uns
gegangen .
Berlin , Khe ., Hamborg , 9. 6. 1944.

Paul Joram » . Familie ; Familie
Valentin Joram ; Familie Adolf
Joram ; Karl Wesselktmp ; Emma
Wesselkamp geb . Joram .

Beerdigung : 6amstaig , IS Uhr , in
Durlach .

Für die herzl . Teiln . an d«m schick -
sa 'sschwer . Verlust uns . Ib . Eltern
Anton Springer n. Frau Kath . geb .
Helfer sprechen wir allen tu» , in¬
nigsten u . Mrfr;chtig >sten Dank au«.

Anton Springer jr. o. Qesclrwlst .
Karlsruhe , Douglas ^ -. 7, 6 . 6. 1944.

Haushaltssetzung der Bad . Versichs ,
rungsanstalt für Gemeinde - u. Kör
perschaftsbeamfe . Auf Grund des
§ 50 Abs . 1 In Verbindung mit § 45
Abs . 2 des Bad . Verslcherungsges .
für Gemeinde - u . Körperschaffsbe¬
amte vom 27. Mai 1941, GVBI . S. 63,
wird für das Rechnungsj . 1944 toig .
Haushaltssatzung der Bad . Versiche¬
rungsanstalt für Gemeinde - u . Kör
perschaftsbeamte bekannt gemacht :
I. Bad . Versicherungsanstalt für Ge¬
meinde - und KörperscKaftsbeamte :
§ 1. Der Haushaltsplan für d . Rech¬
nungsjahr 1944 wird im ordentlichen
Haushalt in den Ausgaben auf
7 940 000 JSA festgestellt .
§ I . Ein außerordentlich . Haushalts¬
plan besteht nicht .
§ 3. Der Umlagefuß gemäß §§ 34
Abs . 1 III . a . J6 u . 44 « bs 5 III , d
V.G . wird für das RechnungsJ . 1944
auf 24 v . H. der Diensteinkommen
der Mitgl . der Anstalt Im Mürz 1944,
vervielfacht mit 12, festgesetzt .
§ 4. Kassenkredite werden nicht
aufgenommen .
II. Zusatzversorgungskasse der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände
des Landes Baden :
§ 1. Der Haushaltsplan fUr d . Rech¬
nungsjahr 1944 wird Im ordentlichen
Haushalt in den Ausgaben auf
1973 000 KU festgestellt .
§ 2. Ein außerordentlicher Haus¬
haltsplan besteht nicht .
| 3. Der Verwaitungskostenbeltrag
nach | 10 der Satzung wird für das
Rechnungsjahr 1944 auf 1,7 v . H. des
Beitragsaufkommens festgesetzt .
III . Unfallfilrsorgekasse der Bad .
Versicherungsanstalt für Gemeinde -
und Körperschaftsbeamte :
| 1. Der Haushaltsplan ti>r das Rech¬
nungsjahr 1944 wird im ordentlichen
Haushalt In den Ausgaben auf
4 050 Ml festgestellt .
§ 2. Ein außerordentlich . Haushalts¬
plan besteht nicht .
| 3 . Im Rechnungsjahr 1944 wird
eine Umlage nicht erhoben .
IV. Die erforderliche Genehmigung
der Aufsichtsbehörde wurde » m
5. Juni 1944 erteilt .
V. Di« Haushaltspläne liegen vom
19. bis 24. Juni in den Geschäfts¬
räumen der Bad . Versicherungsan¬
stalt fUr Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamte in Karlrsuhe . Baume !-
sterstr . 2, öffentlich aus . Karlsruhe .
7. Juni 1944 . Bad . Versicherung »
anstatt für Gemeinde - und Körper¬
schaftsbeamte .

Zimmer , möbl ., mit 2 Betten , von 2
berufst . Frl . au < 1. Juli gesucht .
Oststadt oder Durlach . 13 45433
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , elnf . möbl ., von Reichs¬
bahnbeamten sof . gesucht . H 45453
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , mit Nebenraum , sucht
Sit ., ruh . Frau . Kl 45389 F.-V. Khe .

Karlsruhe . Polizeiliche Anordnung .
Auf Grund des § 7 der I. DVO . zum
LSchG . in der Fassung vom 31 . 8 . 43
und der Ermächtigung im RdErl . des
RdLuObdl . vom 15. 3. 44 Az 2a 14.28
Nr . 10225/44 (L. ln . 13) 2 II Da / 2 I. B.)
betr . : „ Kennzeichnung der Luft -
schutzrüume u . Entfernung von Kel -
ierfenstergitter " wird für den luft -
schutzort Karlsr . nachf . angeordn . :
1. Die Lage der LS.-Räume sind
durch 70—100 cm lange und etwa
15—20 cm breite Pfeile In Leucht¬
oder »onst . Farbe , deren Spitzen
auf den LS.-Raum hinweisen , auf die
Außenwände der Gebäude zu kenn¬
zeichnen , wobei bei hellem Ver¬
putz dunkle Farbe , bei dunklem
Verputz helle oder auch rote Farbe
zu verwenden ist .
1. Von den Kellerfenstern der
Schutzräume u . mind . e . » " d . be -
nachb . Kellerraumes sind alle In das
Mauerwerk festeingelassene Gitter
zu entfernen , schwer bewegl . Git¬
ter , die nicht fest mit dem Mauer¬
werk verbunden sind , sind durch
geeignete Maßnahmen leicht her¬
ausnehmbar zu machen .

. Ausgenommen sind Gitter von Kel¬
lerräumen , für die ein bes . Schutz -
bedürfnis (zur Zelt Bankräume , Ar¬
chiv « » Apotheken ) besteht , und

Gitter , die aus Gründen der Ver¬
kehrssicherheit weder entfernt noch
leicht herausnehmbar gemacht wer -
den können (z . B. waagerechte
Vergitterungen im Gehweg bei un¬
ter Erdgleiche liegenden Keller¬
fenstern ) . Die Besitzer der Gebäude
sind verpflichtet , diese Maßnahmen
baldmögl . u . selbst durchzuführen .
Die LS.-Warte können die Angeh .
der LS.-Gemeinschaft im Rahmen
ihrer LS.-Dlenstpfllcht zur Mitwirk ,
bei der Beseitigung der Gitter ein¬
setzen Diese Maßn . gehen Uber
die allg . Pflicht zu luftschutzmäßig .
Verhalten nicht hinaus ; Entschädi¬
gungen werden nicht gewährt . Die
Durchfuhrung der Maßnahmen kann
auf Kosten des Pflichtigen zwangs¬
weise angeordnet werden .
Karlsruhe , 30 . 5. 44. Der Polizeipräsi¬
dent als örtlicher Luftschutzleiter ,
qez . Ciaassen .

Zu vermieten
timmer , leer , gr ., Neubau (Oststadt )

5. St ., auf sof . zu vermieten . 16 JVtl
mit Licht . Biehle , Karlsruhe . Got -
tesauerstraße 47, I.

Mansarde , leer , groß , schön , zu ver¬
mieten . 15 JM . Karlsruhe , Beet -
hovenstr . 11, Vdh ., bei Weiß .

Mietgesuche Private Lehrgänge fUr Stenografie ,
Maschinenschreiben , Buchführung .
Tages - u . Abendunterricht . Leitg . :
Otto Autenrieth , staatl . gepr . Lehr
d . Stenografie . Khe . . Kalserstr . 47,
Eing . Wäldhornstr ., Fernspr . 8401
Tages - u . Abendkurse . Neubeginn
(auch für Pfllchtjahrentlass . Mitte
Juni . Anmeldung sofort .

Zimmer , möbl ., mit 2 Betten , in ruh .
Hause , n . d . Städt . Krankenhaus ,
von ält . Ehepaar gesucht , ta 45397
Führer -Verlag Karlsrune .

1—2 Zimmer mit Frühstück u. Koch¬
gel . in ruh , vornehm . Hause von
ält berufstät . Dame (Auslandsd .)
aul 1 Juli in d . Weststadt gesucht .
Fließ Wasser u . Zentralheiz . erw .

45384 Führer -Verla g Karlsruhe

Wohng . u . Geschäftsräume , evtl . ge¬
trennt , von Fabrikant med . Präp .
ges . Schmittner , Parkhot ..B.-Baden

Wohnung , möbl ., oder Schlafzimmer
u . Küche , Im Zentrum , von Jg . . be¬
rufstät . Ehepaar ab 15. lunl oder
später ges . 13 46398 Führ .-V. Khe .
Z.-Wohng . auf 15. 4. 44, in Knie¬
lingen , von Jung . Frau gesucht .
^ 45374 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer mit Küche , auf dem Lande ,
»uchl Frau mit 4Jähr . Kind . H 45311
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer m . Kü. od . Notküche von
berufst . Frl . In Unte miete gesucht .
E3 45474 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Z.-Wohnung , sonnig , schön geleg .

auf halb . Höhe , gebot ., gesucht
schöne 3—4 Z.-Wohnung In Baden
u . Umg . El BA 1849 F.-V. B.-Baden .

1—3 Z.-Wohng . In kl . Landstädtchen
ges . Biete s . schöne 3 Z.-Wohng .
In Karlsruhe . E3 43257 Führ .-V. Khe .

S Z.-Wohng . mit Sa dz ., Man «. , ruh .
Weststadtlage , gebot . 4 Z .-Wohng
mit Bad , In d . we »tstadt , Rüppurr ,
Dammerstock od . Weiherfeld ges .
Zu erfrag , unter Ruf 7030, Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutxvleh , 2 Transporte Stehen ab

Samstag In Alfenhelm u . Oberkirch
z . Verkauf . Hügel . Viehkaufmann .

Fahrochse gesucht . Weingarten/Bad ..
Bruchsaler Straße 20.

Fahrkuh , großtr ., zu verk .
Maiich b . IUI ., Ad .-HHler -Str . 1S4.

Nutz .

Nutzkuh , gut , ält ., 34 Wochen träch¬
tig . hat zu verkaufen . Wössingen ,
Adolf -HIHer -Straße 53.

Nutz . u. Fahrkuh , ält ., 34 W. tr., zu
verk . Rotenfels , Hlndenburgstr .5 , II .

Nutz » u. Fahlkuh , 4. Kalb , 40 Wochen
trächtig , zu verkaufen . Haueneber
stein . Hau » Nr . 184.

Nutz . u. Fahrkuh , 39 W. fr.. 3. Kalb
zu verk . Sfollhofen , Haus Nr . 195

Nutz . u. Fahrkuh ! schwer , fehlerfrei
34 Wochen trächtig , zu verkauten
Larvgenbrücken , Wilhelmsfr . 4 .

Nutz - II. Fahrkuh , Jg . , großtr ., zu ver
kaufen . Oetlghelm , Rastatterstr . 22

Nutz - u. Fahrkuh , mit od . oh . Kalb
zu verkauf . Langenbrücken , Adolf
Hitler -Straße 34.

Nutz - u. Fahrkuh , ält ., fehlerfrei , zu
verkaufen . Neusatz , Haus Nr . 197

Nutz . u. fahrkuh , Jung , neumelkend .
zu verk . Ottersweier , Haus Nr . 140

Nutz - u. Fahrkuh u . ein Rind zu ver
kaufen Steinbach ,

Wälder -Nuti - u. Fahlkuh mit 2. Kalb
zu verk . Karl Roßwag , Söllingen
bei Karlsruhe , Wöschbacherstr . 11.

Wälder -Nutz - u. Fahrkuh zu verkauf
Sasbachwalden , Haus Nr . 145 a .

Unterricht

Nachhilfe In Mathematik für Schüle
rin der 5. Klasse Oberschule ges
El 65416 Führer -Verla -g Karlsruhe ,

Wer erteilt einem Kriegsvers , wö -
chentl . 2—5mal ab 17 Uhr in Khe .
Unterricht In Mathem , u . Deutsch .
El 65437 Füh rer -Verlaq Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
Wehrpaß verl . , m . Annahnnesch . AbZ .

geg . Bei , Grötzingen . Polizeistelle .
Haube z . Mantel von DRK.-Helferin

verloren . Abzugeben geg . Belohn
Karlsruhe , Garlenstr . 10, II.

Kindermantel ,
Kronenstr . bis
Schmitt , Khe .,

Krimmer , Zähringer -,
Bahnhof verl . Bei .
Zährlngersfr . 39.

D.-Uhr , Gold , am 27. 5. Bahnst . Ap¬
penweier verl . Hohe Bei . Kuhsiek
Ottenhofen . Allerhelllgenstr . 44.

D.-Sportuhr , rot . Armb ., zw . Ettlingen
u Wolfartsweier 4 . 4. verlor . Bei .
Franck . Karlsruhe . Krlegsstr . 47 b .

Anhänger , Gold , rund , m. 3 Brillant ,
u . 1 Granate verl . AbZ . geg . Be 1.
Karlsr ., Schützensir . 4, Helk , i. Hof .

Mlppchen m. Füllhalter u. Blei zw .
Durlach — Karlsruhe Bahnhof verl .
Gute Belohrvg . Fundbüro Karlsruhe .

Nadel , Gold , mit Stein am 5. 4. verl .
Südend - , Amallenstr .. od . Elektr .
And . Bei . Khe .,Amjlienstr .S5.Pforte .

Brille u . schw . Etui v . Beierth . bis
Rüppurrer -Tor -Platz Strb .-L. 4 verl .
AbZ . Fundbüro Khe . , geg . Belohn .

ledermäppchsn m . größ . Geldbetrag
verloren Abzugebel : Grünwinkel ,
Durmersheimerstr . 47 .

Oeldbeutel mit Inh . 5. 4. von Rent¬
nerin verloren . Bei . Fundbüro Khe

Seidbeutel , schwz ., mit Inh . , Schlüs¬
sel u . Kinderfahrscheinheft , West¬
stadt 7. 4. verl . Bei . Fundb . Khe .

Fahrscheinblock , weiß , verl . v . Schaff -
nerln . Bei . Straßenb .-Fundb . Khe .

D.-Mantel gefunden . BUrk, Karlsruhe ,
Karlstraße 31.

Säcke , 1 Bund , leer , 4. 4. Rhelnstr
b . Hardtstr . get . Abzuholen bei
Gg . Gerstner . Khe . , Sohllleratr . 27.

Vermischtes
Wer wäaeht , bügelt , flickt u . hält

kl . 2 Z.-Wohng . für Herrn Instand ?
El 45381 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Bett , Tisch u. 2 Koffer
n . Konstanz mit ? S 45473 F.-V. Khe .

Dame , ält ., sucht Aufnahme in Helm
mit Pension . El 45247 Führ .-V. Khe

Welche Frau hilft mir einige Wochen
nähen , stopfen u . flicken ? (4 Kin -
der .) El 21135 Füh -er -Verlag Khe .

Unterkunft sucht elnf ., Jg . Arbeiter
H 45299 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkommen Im Schwarzwald sucht
geb . Wtwe . Uebernehme Haush .-
Führg ., Büro od . Arzthllfe . G3 65325
Führer -Verlag Karlsruhe .

Helm für Frau od . Frl. In Khe . geb .
Cä3 45420 Führer -Verlag Karlsruhe .

Helm f. Wwe ., 50 3., ges ., häuslich u .
geschäftstüchtig . Mithilfe zugeslch .
Ig3 20600 Führer -Verlag Karlsruhe

Helm bei ält . Ehepaar find , alleinst
Frau . H 45488 Führer -Verlag Khe ,

Aufenthalt mit Pension für m . 23Jähr
Tochter ( rheumakrank ) ab »of . für
ca . 4 Monate In ruh . Gegend ges .
Frau Möller (4) Schleralz Im War -
thegau , Hauptstr . 3. f.

Wer ändert Herrenanzüge ? El 45482
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
Staatsth . Fr. 9, 4., 19.00, 28. Fr. Rlgo -

letto . — Kl. Th. Sa . 10. 4 18.30,
So . 19.00, Eva I. Abendkl . Erstaufi .

Filmtheater
* lugendliche Uber 14 Jahre zugel

* ♦ lugendliche nicht zugelassen .
Gloria — Resi . 2.30. 5.00, 7.30 Uhr,

„ Herr Sandels lebt gefährlich ". *
Ein heiterer Kriminalfilm .

Gloria . So . 11 U. „ Mädchenräuber " .*

Pali . „ Ein Mann geht seinen Weg " .
So . 11 U. „ Sehnsucht nach Afrika "

Ufa . 2.30, 5.00, 7.30 : „ Schiammoln ".*
Ein heiterer Wien -Film .

Cfpltol . 2.30,
zeugen ".* *

5.00, 7.30 Uhr : „ Blut
Spanisch . Spitzenfilm .

Atlantik . „ . . . und die Musik spielt
dazu " . * * 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

Kammer , Khe . 2.45,
Lied dei liebe " .

5.00. 19.15 „ Das

Rheingold . Ab heute Th. Lingen In
.Johann " , * * 3 00, 5.15, 7.30 Uhr .

Schauburg . Ab heute „ Die kluge
Marlann « " . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . * «

Durlach . Skala . Ab heute „Seine
beste Rolle ". 3.00, 5.15, 7.30 Uhr . *

Durlach . M.T. Ab 2.30 : „ Tosca " .* *

Durlach . Kall . „ Frauen sind doch
besaeie Diplomaten ".* *

Ettlingen . Uli . Wo . 7.30, Sa . ab 5.15,
So . ab 3.00 Uhr . Freitag b . Montag .
„ Ein Mann fUi meine Flau ". * *

Rastatt . Resl . Tägl . 20 Uhr , Sa . 17.30
u . 20 U_ So . 15, 17.30 u . 20 Uhr
„Zwei glückliche Menschen ". * *

Neue Anfangszeiten .
Rastatt . SchloB -Lichtsplele . Tägl . 20

Uhr , Sa 17.30 u . 20 Uhr , So . 15, 17.30
u . 20 Uhr „ Du blat mein OHIch " .

Achern . T.L. Freitag
.Mädchen In Not " .

bis
* «

Mont ®0 ;

Offenburg . Park . „ In flagranti
"- *

u
'

7.30, Sa . 5 .00 u - 7.30. So . ab

Offenburg . Stadthalle . „ TraumUti "
Wo . 7.30, So . ab 2 30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Drei tolle
dels " . * Wo . 7.30, Sa . 5.00 u.
So . ab 2.30 Uhr .

Lahr . Palast .
haftet " . * * Wo . 7.30 ,

Morgen werde IchL**
|J~ ' So . ab 2.30 ^

Konzerte
Städtische Musikschule Karlsruhe *

Reichsmusikkammer . Dienstag «
Juni . 19 Uhr , >m Friedrichshofs » ° /
Khe ., „ Richard - StrauS - Konzen
Klavier - u . Kammermusik , Lle °

u . Gesäng >e . Aus -f . : Lehrkräfte ®
Anstalt u . Mitgl . der KM. Kerl
W. Schupp (Tenor ) v . Bad . SM® .
theater a . G . Kürvsti . Gesamtlei 'a
R. Sievogt , Programm : 1.- " -r g\
welches zum Eintr . berechtigt , " u.
der Städt . Musikschule , Bl»? " . , .
str . 24, der KM., Erbprinzen »" - '

sowie an der Abendkasse .

Veranstaltungen
central Palast Khe . 19.15 Uhr

Varl et 6 Programm „ Frohsinn u . ^ „
terkeit ". Morgan Nachm ..̂Vorsj gj

.

Ragina Kallsruhe . 19.30. Mltt «""^
Sonntag auch 15.30 Uhr :
nie der Fieude .

Symp "®'

K. d . F. - Veranstaltung ? "

Kehl . DAF. , NSG . KdF, , Kiels
bürg . Sonntag . 11. 6., 17
Saale des „ Barba ossa " , ®a " ^/im'
abend , ausgef . v . F. Gilbert u
mer , Bariton , W . Zuber , VioHn « - .
am Flügel Fr . W . v . Heede - ^
laden von X. Löwe , Schubert .
Esser . Eintr . JWl 2.— unnum . PJ

®
y#r

Vorverkauf Im Masikhairt M
und an der Abendkasse .

Ver eins anzeigen ^
Schwarzwaldverein Khe . 11.

Tageswanderung ; Kuppenbsir " ^
Favorite — Ebersteinburg —' 5 \,r «it
Eberstein — Gernsbach . Î rscn
5Vi Std . Abfahrt 7.38 Uhr K"£ j£ f|.
heim . Führer : Seiler . Ruckt -

^ p^ j :
25. Juni : Nachmittagswande ^
Friedrichstaler Allee — StwtJ ' Tj ,

Treffpunkt 1* Uhf
— Weingarten .
Schlosskirche . Führer : Fallsr

Stadtgruppe d . Kleingärtner
Sonntag , 11. 6., 14.50 Uhr , im
Löwen Frauenfachberat . m - 5_. :mr .
kochen . Schreibzg . u .

Geschäftliche
Empfehlungen ^

Wild'
I. Markthalle Khe . Heute *\ w.

verk . : 1—300, auf alt . Kundena ^
Ratzel .

s&Ä
Freitag , 9. 4. 44. Sa . u . So .

„ Zum Landsknecht '
Ecke Herren str .

H.. u, Damen -Salon Scholz , ?uPp in
kllnik , Khe ., Wilhelms » . 44, ' • a | fn-
Gesch . ist ab sof . wieder rT

Seinsbach . Stadthalle - llchtsp . „ Man
rede mli nicht voh Liebe " . * * Fr.,

Sa . Mo . 20 Uhr , So . 17 u . 20 Uhr ,
So .

'
14 Uhr Jugendvorstellung „ Ho -

bau und Bertiam ".
Baden -Baden . Film-Palast „ Akrobat !

sch » —» —ö —n . . . * * 4.30, 7.30 U.,
So . 2.00 4.30, 7.30 Uhr .

Sommeikleidei geg . Fl.-Scheine
getroffen . Emil Kley , Woll -, z5.
Kurzwaren , Khe ., Erbprinzen «^

Kreis Rastatf

B- Baden . Aurella -Lichtsp . „ Die Feuer¬
zangenbowle " . * 4.30, 7.30 Uhr ,
So . 2 00, 4.30, 7.30 Uhr . *

Uhl. Lichtspielhaus . Bis einschließt
Montag .Johann ". • •

— — — — — — — chä "
lastatt . Schuh MaB . u.

Otto Vetter , Am Grün 3. v
cch ""*

bis 17. Juni werden keine
reparaturen angenommen .^ — ^

B.-Baden . Kauffmann , Bütten »^ , jjO.
Freitag : Wlldvetkauf : 1Z sjut *'
Muschelfleisch in pikanter
französische Trüffel . Klelnp «
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